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Außenminiſter Beck auf der Fahrt nach Rumänien 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus War⸗ 
ſchau: P 

Am Mittwoch iſt Außenminiſter Jozef Beck mit jeiwer 
Gattin zu dem angekündigten offiziellen Beſuch nach 
Bukareſt abgereiſt. Begleitet wird er vom Preſſechef im 
Außenminiſterium Wiktor Skiwſki, dem Stellvertretenden 
Chef der Oſtabteilung im Außenminiſterium Tadeuſz 
Zaſulinſki und ſeinem Privatſekretär. Auf dem Bahnhof 
gaben ihm der Geſchäftsträger der Rumäniſchen Geſandtſchaft 
in Begleitung der Geſandtſchaftsmitglieder und höhere Beamte 
des Außenminiſteriums das Geleit. 


Die Bukareſter Rador⸗Agentur veröffentlicht heute das 
offizielle Programm, das für den Aufenthalt des polniſchen 
Außenministers in der Hauptſtadt Rumäniens vorgeſehen iſt. 
An der rumäniſchen Grenze wird Herr Beck von dem Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Elefteresco begrüßt werden. Am Donnerstag 
abend wird der rumäniſche Außenminiſter Antonescu 
ſeinen polniſchen Kollegen in der privaten Reſidenz empfangen. 
Am Freitag vormittag finden die protokollariſchen Beſuche 
ſtatt. Um 1 Uhr iſt ein Frühſtück im Königlichen Palais vor⸗ 
geſehen, worauf Miniſter Beck von König Karl II. in 
Audienz empfangen werden wird. Am Abend desſelben 
Tages gibt Außenminiſter Antones cu zu Ehren des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters ein Feſteſſen, an das ſich ein 
Empfang anſchließen ſoll. Während des Diners werden 
Antonesen und Beck Trinkſprüche austauſchen. Am 
Sonnabend wird Min iſterpräſident Tatorescu den 
polnifchen Gajt mit einem Frühſtück „an dem 
ſämtliche Mitglieder der Regierung teilnehmen werden. Am 
Freitag und Sonnabend ſind Beſprechungen zwiſchen Beck, 
Tatarescu und Antonescu vorgeſehen. Am Sonnabend wird 
Miniſter Beck Vertreter der Preſſe empfangen, und am Abend 
dieſes Tages wird eine offizielle Verlautbarung über die ge⸗ 
een Beſprechungen veröffentlicht werden. Am Sonnobend 
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bei Bu rt h ſtück eingenommen werden, wora 
Miniſter Beck mit ſeiner Gattin die Heimreiſe g 

Das Intereſſe, das in politiſchen und diplomatiſcher 
Kreiſen der rumäniſchen Hauptſtadt dem Besuch des aal 
ſters Beck entgegengebracht wird, kommt in zahlreichen 
Artikeln der dortigen Preſſe zum Ausdruck, welche die Be⸗ 
deutung des Beſuchs für die künftige gemeinſame politiſche 
Linie der beiden Länder unterſtreicht. Die rechtsgerichtete 
Zeitung „Buna veſtira“ behauptet in einem Leitartikel, daß 
nach dem Se des Miniſters Antonescu in Warſchau der 
jesige Gegenbeſuch eine Belebung der Beziehungen mit dem 
natürlichen, wertvollſten und notwendigſten Bundesgenoſſen 
Mumäniens bedeute. Das Blatt betont die Notwendigkeit, 
die W Rumäniens den elementaren Intereſſen 
des Landes angupaſſen. Bei den geopolitiſchen Bedingun⸗ 
gen Rumäniens ſtehe das Bündnis mit Polen an 
erſter Stelle. Es ſei ein Bündnis von erſtklaſſiger 
Bedeutung und decke ſich vollkommen mit der geographiſchen 
Lage und der hiſtoriſchen Tradition Rumäniens. Die Her⸗ 
zen aller Rumänen ſeien infolge der Belebung der Be⸗ 
ziehungen zu Polen durch die Aktivität des gegenwärtigen 
Außenminiſters von Freude erfüllt. Dieſe Freude emp⸗ 
fänden noch tiefer alle diejenigen, die im November des 
vergangenen Jahres die Gelegenheit gehabt hätten, in 
Warſchau von den Leitern der polniſchen Außenpolitik zu 
vernehmen, welche Befriedigung in der polniſchen Meinung 
die Begegnung auf demſelben Wege ausgelöſt habe. Sie 
hätten feſtſtellen können, welche große Anhänglich⸗ 
keit in Polen für Rumänien beſtehe. Der Tag, 
an dem der polniſche Außenminiſter die rumäniſche Grenze 
überſchreitet, werde, fo ſchließt das Blatt, zu einem 
großen Tag der Freude für alle Rumänen werden. 


Die den Kreiſen des Minifterpräfidenten Tatarescu 
naheſtehende Zeitung „Nationalul Non“ ſchreibt über den 
Beſuch, daß das polniſch⸗rumäniſche Militärbündnis den 
gegenwärtigen Bedingungen angepaßt ſei. Der jetzige Be⸗ 
ſuch des polniſchen Außenminiſters, ſowie die geplanten 
Neilen des Königs Karl nach Polen und des Präſidenten 
Moscicki und des Marſchalls smigiy⸗Rydz nach Rumänien 
würden zur allſeitigen Konſolidierung und Zuſammenarbeit 
zwiſchen den beiden Ländern beitragen. In den übrigen 
Zeitungen wird betont, daß die Anweſenheit des Miniſters 
Beck in Bukareſt Gelegenheit geben werde, die inter⸗ 
nationale Lage in Europa einer neuen Prüfung 
zu unterziehen. 


Das amtliche Organ „Vitorul“ unterſtreicht in einem 
umfangreichen Artikel die politiſche Autorität des Miniſters 
Beck, den das Blatt als einen Staatsmann von mo⸗ 
dernen Ideen bezeichnet, der die ſeltene Gabe beſitze, 
die Wirklichkeit zu erkennen. Nachdem er recht⸗ 
zeitig erkannt habe, daß Deutſchland in der europäiſchen 
Politik eine bedeutende Rolle ſpielen werde, habe er als 
erſter mit ihm ein Abkommen unterzeichnet, und gleichzeitig 
Frankreich die Verſicherung gegeben, daß das franzöſiſch⸗ 
polniſche Bündnis keine Anderung erfahren habe. Polen 
und Rumänien führten eine Außenpolitik, der jeglicher 
Ehrgeiz und böſe Abſichten gegenüber ihren Nachbarn fern⸗ 
ſege. Beide Länder vermieden eine Politik, die ſich den 
Sampf zwiſchen verſchiedenen Ideologien zum Ziel geſetzt 
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habe. Sie wollten mit allen Bölkern unabhängig von ihrer 


wird in Snagor 


inneren Form gute Beziehungen unterhalten, nichtsdeſto⸗ 
weniger aber auf die innere Ordnung ihrer Länder 
bedacht Lin und ausländiſche Strömungen nicht 
zulaſſen. 


„Neamul Romanescn“, das Organ des Profeſſors 
Jorga, nimmt an, daß in den Beſprechungen, die jetzt in 
Bukareſt ſtattfinden werden, wahrſcheinlich auch die Frage 
des Tranſits polniſcher Waren durch Rumänien nach dem 
Fernen und Nahen Oſten berührt werden wird und tritt 
dafür ein, daß Rumänien dabei die weitgehendſten Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen ſollte. 


„Rumänien gleicht einem Feuerherd“. 
Prinz Nikolaus hat das Land noch nicht verlaſſen. 


Aus Bukareſt traf in Budapeſt folgende lakoniſche, 


nichtsdeſtoweniger aber ſtark beunruhigende Meldung ein: 
„Seit einigen Tagen ſind in der rumäniſchen Hauptſtadt Ge⸗ 
rüchte über eine Reihe geheimnisvoller politiſcher 
Ereigniſſe im Umlauf. Rumänien gleicht einem 
Feuerherd, aus dem täglich helle Flammen empor⸗ 
ſchlagen können. 

Als vor zehn Tagen die Enthebung des Prinzen 
Nikolaus von allen ſeinen Würden und Amtern erfolgte, 
ſtellte ſich die Eiſerne Garde offen an Nikolaus' Seite. 
General Cantacuzansd, einer der Führer der Eiſernen 
Garde, habe dem König offen mit dem Bürgerkrieg ge 
droht, falls Nikolaus des Landes verwieſen werden ſollte. 
Trotz des Einſchreitens der Regierung ſetzte die Eiſerne Garde 
ihren Kampf fort, und mit dieſem Kampf ſtehen auch die Ver⸗ 
haftungen des früheren rumäniſchen Generalſtabschefs 
Samſonovici und ſerner eines der ſchärfſten Gegner des 


rar 28, bes ITniverfitätsgrofeſſors Jortu, a Berbinbaun, 


als rechtsextreme Politiker bekannt ſind. 


Die Rumäniſche Regierung behielt angeſichts der ſich 
ſteigernden Aktivität der Eiſernen Garde zugunſten des 
aus der Königlichen Familie ausgeſtoßenen Prinzen Nikolaus 
ihre Haltung aufmerkſamſter Wachſamkeit bei. Nach Anſicht 
der Regierung, iſt die Stellung des Kabinetts durch die Stadt⸗ 
ratswahlen in der Hauptſtadt, aus denen ſie mit großer Mehr⸗ 
heit als Siegerin hervorgegangen iſt, erheblich geſtärkt worden. 
In der Stadt herrſcht völlige Ruhe. König Karl II. und 
ſein Sohn Kronprinz Michael fuhren in offenem 
Automobil durch die Straßen der Hauptitadt und wurden von 
einer großen Menge von Spaziergängern herzlich gefeiert. 
Prinz Nikolaus weilt noch immer auf ſeinem Landſitz 
Snawog, der 36 Kilometer von Bukareſt entfernt gelegen iſt. 


Jorga und die Eiſerne Garde. 


Berichte, die in Wien, wie „United Preß“ berichtet, ohne 
durch die Zenſur zu gehen, aus Bukareſt eingetroffen find, 
ſchildern die Lage in der rumäniſchen Hauptſtadt als recht 
kritiſch. übereinſtimmend wird geſagt, daß die Eiſerne 
Garde immer größere Aktivität entfalte. Sollten die Pläne, 
die General Cantacuzano angeblich auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Führer der Eiſernen Garde darlegte, ver⸗ 
wirklicht werden, ſo iſt nach Anſicht Wiener Kreiſe, in Ru⸗ 
mänien mit wachſender innenpolitiſcher Beun- 
ruhigung zu rechnen. General Cantacuzano ſoll erklärt 
haben, daß Nikolas Jorga, der „Große Alte Mann 
Rumäniens“, ihm einen Brief überſandt habe, den er, Jorga, 
von Prinz Nikolaus empfangen habe. In dieſem Brief 
ſoll Nikolaus angeblich ausdrücklich erklärt haben, er habe 
niemals ein Dokument unterzeichnet, in dem er 
auf die Rechte, die ihm als Mitglied der Königlichen Familie 
zuſtehen, verzichtet habe. ; 


In dieſer Angelegenheit ift jedoch nicht die Haltung des 
Prinzen Nikolaus das Entſcheidende, ſondern die möglicher⸗ 
weiſe mit dieſem Briefwechſel angekündigte Meinungsänderung 
des angeſehenen rumäniſchen Politikers und Hiſtorikers 
Jorga. Man entnimmt aus den hier vorliegenden Meldun⸗ 
gen, daß Jorga ſich offenbar der Eiſernen Garde an⸗ 
geſchloſſen und damit gegen König Karl geſtellt hat. 
Jorga war einſt der Exzieher von König Karl und Prinz 
Nikolaus, bekleidete zwei Jahre hindurch den Poſten des 
Miniſterpräſidenten und gilt als der hervorragenoſte Hiſtoriker 
Rumäniens. Bisher hatte Jorga trotz ſeiner ausgeſ 
antiſemitiſchen Einſtellung als Gegner der Bewegung der 
Eiſernen Garde gegolten. Die karlfeindliche Stimmung in den 
Reihen der Eiſernen Garde geht vor allem auf den Schlag 
zurück, den die Regierung kürzlich gegen zehn Mitglieder der 
Eiſernen Garde geführt habe. Die zehn Mitglieder der 
Eiſernen Garde haben ſich vor dem Kriegsgericht wegen des 
Mordes an dem ehemaligen Mitglied dieſer Organiſation 
Stelescu zu verantworten, der im Juli vergangenen Jahres 
als „Verräter“ im Krankenhaus unter den Dolchen von zehn 
Studenten, Angehörigen der Eiſernen Garde, ſein Leben 
verlor. Die Angeklagten waren wiederholt während ſie in 
Unterſuchungshaft ſaßen, Gegenſtand von Kundgebungen und 
Ovationen der Eiſernen Garde, die in ihnen „Märtyrer“ 


ſieht. 


3 Polen und Danzig die einſpalti 
Anzeigenpreis 1 eg ae 155 

land 10 bzw. 70 Pf., ges Auslan uſſchlag. — atz⸗ 
n Khwlerigem Sat 50%, Aufihlag. — aöbeitellung von ae 
ichriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr, — Fur das Erichei Ne 
| zeigen an beſtimmten . 0 Und Plätzen wird keine Gewähr 1 


ſt zr b. Nachdem die Polizei Verſtärkung 
N alrde die Ruhe wieder hergeſtellt. Einige Anführer wurden 


e Millimeterzeile 


einen der 


ofen 202157, Danzig 2528, St 1847. 


61. Jahrg. 


Polniſche Bergleute im Hungerſtreil. 


Am Mittwoch früh ſind, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
berichtet, die Belegſchaften der Richter⸗Schächte in 
Siemianowitz und des Moscicki⸗Schachts in Chorzow 
in den Hungerſtreik getreten. Auf den Fördertürmen 
wurden die ſchwarzen Hungerfahnen aufgezogen und an den 
Gebäuden Tafeln angebracht, die Totenköpfe und ent⸗ 
ſprechende Aufſchriften tragen. Alle Bemühungen, die ins⸗ 
geſamt 3500 Bergleute zufriedenzuſtellen, waren bisher 
ergebnislos; die Verhandlungen werden fortgeſetzt. Die 
Streikenden verlangen die reſtloſe Erfüllung ihrer zahl⸗ 
reichen Forderungen. Polizei, die die Angehörigen der 
Streikenden hindern wollte, vor den Wohnungen der Direk⸗ 
toren beider Gruppen Kundgebungen zu veranſtalten, wurde 
mit Steinen beworfen. Die Ruhe wurde jedoch in kurzer 
Zeit wieder hergeſtellt. Die Polizei nahm einige Verhaftun⸗ 
gen vor. 


Poſtſcheckkonten: 


* 
Arbeitsloſenunruhen in Radom. f 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Kielce: 


In den Morgenſtunden des 21. April verſammelten ſich 
vor dem Gebäude des Arbeitsfonds in Radom einige 
Hundert Arbeitsloſe und verſuchten, nachdem ſie zuvor in 
den Bureaus des Arbeitsfonds und in dem nebenan ge⸗ 
legenen Lokal des Wohltätigkeitsvereins „Kropla Mleka“ 
(Tropfen Milch) die Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen hatten, mit Gewalt in das Gebäude einzudringen. In 
dem Raum des Wohltätigkeitsvereins befand ſich gerade 
eine größere Zahl von Kindern armer Radomer Familien. 
Beſchwichtigungsverſuche der vor dem Gebäude dienſt⸗ 
tuenden Poliziſten hatten keinen Erfolg, im Gegenteil, ſie 
wurden von der Menge mit Steinen beworfen. Die Poli⸗ 
zei war ſchließlich in der Notwehr gezwungen, von der 
Waffe Gebrauch zu machen, wobei ein Angreifer ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er bald darauf im Krankenhaus 

erhalten hatte, 


verhaftet. 
* 


uer Indenviertel 
. . Brutſtätte des Kommunismus. 


Die Warſchauer Polizei ſtellte im Judenviertel eine 
lebhafte Tätigkeit kommuniſtiſcher Elemente feſt und hob 
mehrere kommuniſtiſche Zellen aus. 23 Perſonen 
wurden wegen kommuniſtiſcher Hetztätigkeit verhaftet. 
Dabei handelt es ſich wiederum ausnahmslos um Juden. 


Das Rownoer Bezirksgericht verurteilte 
44 Mitglieder der ſogenannten Kommuniſtiſchen Partei 
der Weſtukraine zu Zuchthausſtrafen zwiſchen 12 und 1% 
Jahren. — In Wilna wurde ein Student wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Hetztätigkeit zu fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 0 5 

Die „Gazeta Polſka“ kommt in ihrem Leitartikel 
am Mittwoch nochmals auf die blutigen, von bolſchewiſti⸗ 
ſchen Elementen verurſachten Ausſchreitungen in Racta- 
wice zu ſprechen und erklärt, es ſei erſtaunlich, wieviel 
Widerſtand manche Leute aufbrächten, um die Wahrheit 
nicht zu ſehen. Seit dem 7. Kominternkongreß und den an⸗ 
ſchließenden Aufrufen der polniſchen Sektion wiſſe man, 
worauf die Komintern in Polen abziele. Ihre Aktionen 
bedrohten das höchſte Gut des polniſchen Volkes, die 
nationale Freiheit. Es gebe aber Kreiſe, die eine Recht⸗ 
fertigung für ſich ſuchten, um dieſen Vorgängen gegenüber 
eine Gleichgültigkeit zu zeigen, die lediglich das Spiel 
des Gegners erleichtere. Die letzte Maskerade der Kom⸗ 
intern, die in Polen mit nationalen Parolen auftrete, 
werde aber auf entſchiedenen Widerſtand der verantwort- 
lichen Stellen ſtoßen. 


Konferenz in Venedig. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg trifft 
am Donnerstag in Begleitung von Staatsſekretär des 
Außeren Guido Schmidt in Venedig mit dem italieniſchen 
Regierungschef Muſſolini zuſammen. Mau mißt dieſer 
Unterredung außerordentliche Bedeutung bei. 


Die Zuſammenkunft Muſſolini—Schuſchnigg in Venedig 
bezeichnet der Direktor des halbamtlichen „Giornale 
d'Ftalia“ als eine der nunmehr traditionell gewordenen 
Beſprechungen; ſie käme aber gerade recht, um die Ränke 
und Manöver auszuſchalten, mit denen man verſucht habe, 
Oſterreich auf neue gewagte Bahnen zu lenken. Italien 
ſtelle den von Paris und Prag beabſichtigten Syſtemen, in 
die man auch Oſterreich einzubeziehen ſuche, ein gerechteres 
und geſchmeidigeres Syſtem entgegen. Das Grundprinzip 
dieſes Syſtems liege in der Erkenntnis verankert, daß die 
Organiſation des Donauraumes nicht ohne Deutſch⸗ 
land und Italien, geſchweige denn gegen Deutſchland 
oder Italien erfolgen könne. Einige Regierungen, die 
immer noch mit internationalen Gegenſätzen rechneten, 
würden jedenfalls enttäuſcht fein, denn Konflikte könne 
man zwiſchen Deutſchland, Italien und Oſterreich heute 
überhaupt nicht mehr heraufbeſchwören. Oſterreich liege auf 
b Rom. Berlin und ſei ein Beſtandteil dieſer 
Achſe. Am 5 e ! 
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2690. Geburtstag der Gründung Noms. 
Muſſolini ſpricht zu den Arbeitern Roms. 


Die italieniſche Hauptſtadt prangte am Mittwoch bei 
herrlichſtem Frühlingswetter anläßlich des 2690. Jahres⸗ 
tages der Gründung Roms, der in ganz Italien zugleich als 
Jeiertag der nationalen Arbeit gefeiert wird, 
im ſchönſten Flaggenſchmuck. Den Höhepunkt der aus dieſem 
Anlaß ſtattfindenden Kundgebungen bildete um 10 Uhr vor⸗ 
mittags die von Muſſolini perſönlich vorgenommene 
Verteilung von 1200 Penſionsbüchern, auf die jährlich rund 
1200 000 Lire entfallen. 


Bei dieſer Gelegenheit hielt der italieniſche Regierungs⸗ 
chef an die im Palazzo Venezia verſammelten Arbeiter eine 
Anſprache, in der er nach dem Hinweis auf die Bedeu⸗ 
tung des Tages betonte, daß der Faſzismus ein Volks⸗ 
regime ſei, deſſen Grundlage der Opferwille und der Mut 
ſowie die Intelligenz des geſamten italieniſchen Volkes 
bilden. Anſchließend wandte ſich der Duce an die zu Zehn⸗ 
tauſenden auf der weiten Piazza Venezia verſammelte 
Menge und dankte ihr für ihre begeiſterten Huldigungen, 
indem er ausführte: „Kameraden! Der heutige Jahrestag 
der Gründung Roms iſt zugleich der Geiſt der natio⸗ 
nalen Arbeit, die in geordneten Bahnen und in fried- 
licher Entwicklung dem italieniſchen Volk Wohlſtand und 
Macht ſichern ſoll und ſichern wird. Dies iſt unſer Glaube, 
unſere Überzeugung und vor allem unſer Wille!“ 


Faſt zur gleichen Zeit hatte ſich der König und Kai⸗ 
ſer zur Verteilung der Muſſolini⸗Preiſe der italieniſchen 
Akademie zum Kapitol begeben, wo er unter begeiſterten 
Huldigungen einer rieſigen Menſchenmenge von Unterrichts⸗ 
miniſter Bottai und dem Präſidenten der italieniſchen 
Akademie, Marconi, empfangen wurde. Überaus ein⸗ 
drucksvoll geſtalteten ſich auch die übrigen zahlreichen Feier⸗ 
lichkeiten, die die Einweihung neuer Großbauten und An⸗ 


lagen ſowie die Inbetriebnahme von zwei neuen elektriſchen 


Bahnverbindungen zum Gegenſtand hatten. 


* 
Hermann Göring nach Italien abgereiſt. 


Wie die Polnische Telegraphen-Agentur aus Berlin 
meldet, iſt Miniſterpräſident Generaloberſt Göring am 
Mittwoch mit ſeiner Gattin nach Italien abgereiſt. 
Frau Göring wird in einem dortigen Kurort einige 
Wochen zubringen, während Miniſterpräſident Göring nach 
einigen Tagen nach Deutſchland zurückkehrt. Bei ſeiner 
Hin⸗ und Rückreiſe wird er ſich einen Tag in Rom auf⸗ 
halten. 


Aufſehenerregende | 
Berhaitungen in Belgrad. 


Bekannte Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
5 . als Kommuniſten entlarvt. 


Auf Grund der Ausſagen des berüchtigten jugoflawiſchen 
Kommuniſtenführers Muck, der vor kurzem auf dem franzöſi⸗ 
ſchen Spaniendampfer „La Corſe“ in den dalmatiniſchen Ge⸗ 
wäſſern mit anderen jugoſlawiſchen Kommuniſten abgefaßt 
worden war, hat die Polizei in Belgrad einige weitere auf⸗ 


ſehenerregende Verhaftungen wegen kommunmiſti⸗ 


ſcher Umtriebe vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet 
ſich einer der bekannteſten und erfolgreichſten Belgrader Rechts⸗ 
anwälte, weiter der Sekretär des jugoſlawiſchen Journaliſten⸗ 
verbandes, Dr. Krſtanowitſch, ſowie der bekannte Pu⸗ 
bliziſt Bora Prodanowitſch. Muck ſoll beim Verhör die 
Rolle, die die Genannten in der geheimen kommuniſtiſchen 
Organiſation in Jugoslawien ſpielten, völlig aufgedeckt haben, 
io daß die Polizei ihre Verhaftung offenbar auf Grund eines 
umfaſſenden Tatſachenmaterials vornehmen konnte. Da die 
Genannten bekannte Perſönlichkeiten des Belgrader öffent⸗ 
ag Lebens find, erregt ihre Verhaftung das größte Auf- 
ehen. > / 


» 


ein Moskauer Theaterdirektor 
wurde verhaftet. 


Wie das Deutſche Nachrichten bureau aus 
ſicherer Moskauer Quelle erfährt, iſt der bisherige Direktor 
des Kleinen Theaters in Moskau, Ljadow, vor kurzem 
verhaftet worden. Ihm werden, wie auch halbamtlich 
beſtätigt wird, trotzkiſtiſche Umtriebe vorgeworfen, 

Hartnäckigen Gerüchten zufolge, die zurzeit noch nicht 
genan nachprüfbar find, ſoll die Verhaftung Ljadows jedoch 
andere ſenſationelle Hintergründe haben. Man habe näm⸗ 
lich vor einigen Tagen entdeckt, daß die Regierungs⸗ 
loge im Kleinen Theater vollſtändig unter: 
miniert war, und daß von bisher unbekannter Seite eine 
bis in alle Einzelheiten fertige Höllenmaſchine dort 
aufgeſtellt worden war, die jederzeit zur Explofion gebracht 
werden konnte. 


Das Kleine Theater gehört zu den Moskauer Schau⸗ 
ſpielhäuſern, die von den Mitgliedern der Sowjetregierung, 
vor allem auch von Stalin. häufig beſucht werden. Es 
beſteht kein Zweifel, daß die bis zum Abſchluß gelangten 
Vorarbeiten einem Attentat auf Stalin dienen ſollten. 


Hierzu meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Moskau: 


In amtlichen Kreiſen wird das Gerücht über einen an⸗ 
geblichen Anſchlag auf Stalin entſchieden in Abrede 
geſtellt. Man dementiert hier die Meldung, daß in der 
Regierungsloge des Kleinen Theaters eine Bombe ge⸗ 
funden worden ſei. Man erklärt in Regierungskreiſen 
ferner, daß derartige Meldungen lächerlich ſeien. 

Dagegen wird (lauch der Pat zufolge) die Nachricht von 
der Verhaftung des Direktors des Kleinen Theaters 
amtlich beſtätigt. über die Gründe für ſeine Ver⸗ 
haftung ſind in Moskau verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 
Die Wochenzettung „Sowieekoje Iſkuſtwo“ macht Jadow 
zum Vorwurf, daß er in Sachen der Kunſt und des Theater⸗ 
weſens eine vollſtändige Ignoranz an den Tag gelegt habe, 
daß er die politiſchen Ideen der Schauſpieler⸗Kollektiven 
unterdrückt habe, und daß er ſie zum Unglauben an alles, 
was den ſowjetruſſiſchen Ideen im Theater dienen konnte, 
ermuntert habe. Schließlich macht ihm das Blatt den Vor⸗ 
wurf, er habe mit den Mitteln des Theaterfonds ver⸗ 
ſchwenderiſch gewirtſchaftet. So habe beiſpielsweiſe die Auf⸗ 
führung des „Borys Godunow“ von Tſchaikowſky ſtatt 
7500 ganze 275000 Rubel gekoſtet. Liadow wird dem⸗ 
zufolge zum Volksfeind und Volksſchädling erklärt. 


Deutliche Sprache der Kaliſcher Senioratsverſammlung. 
Das Kirchenvolk gegen Generalſuperintendent Vurſche. 


42 Stimmen für Paſtor Ulbrich und nur 8 Stimmen für den bisherigen Superintendent Wende 


Die Wahl wird nicht beſtätigt! 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet aus 
Kaläiſch: 

Als erſte der Senioratsverſammlungen der Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche in Mittelpolen fand am Dienstag, 
dem 20. April, diejenige der Kaliſcher Diözeſe ſtatt. 
Die Verſammlung wurde mit größter Spannung erwartet, 
und das nicht nur von den Glaubensgenoſſen der Kaliſcher 
Gemeinden, ſondern auch vom geſamten deutſchen 
Kirchen volk in Polen. 

Die beſondere Bedeutung der Kaliſcher Verſammlung 
lag noch darin, daß dieſe erſte Senioratsverſammlung für 
die Zukunft auf alle folgenden Verſammlungen die größte 
Wirkung haben muß. Die Ergebniſſe dieſer Sitzung dürften 
ſich auch auf alle folgenden auswirken. 

Dieſer großen Verantwortung waren ſich die Kaliſcher 
Volksgenoſſen voll bewußt. Kein einziger Mann fehlte, 
ſowohl von den Paſtoren als auch von den Laienvertretern. 
Auch die polniſch geſinnten Anhänger des Generalſuperin⸗ 
tendenten waren vollzählig erſchienen. 

Die Sitzung fand im Saale der Chriſtlichen Gemein⸗ 
ſchaft' auf der Marianſkaſtraße ſtatt. Anweſend waren 
52 Paſtoren und Delegierte. Nachdem der Ge⸗ 
neralſuperintendent die Verſammlung mit einem 
Gebet eröffnet hatte, ergriff er das Wort zu einer kurzen 
Anſprache. Er erklärte u. a.: 


Burſche über ſein Werk. 

Das Kirchengeſetz, das der Evangeliſchen Kirche in 
Polen gegeben wurde, ſei das beſte, das je von einer Re⸗ 
gierung einer Kirche gegeben werden könne. Wenn die Zu⸗ 
ſtände vor dem Kriege (!) mit denen, die nun folgen 
ſollen verglichen würden, ſo müſſe ſelbſt der Voreingenommene 
ſagen, daß ihm, dem Generalſuperintendenten, ein Werk ge⸗ 
lungen ſei, welches ihm nicht ſo leicht jemand nachmachen 
könne. 

Aus der Rede klang eine deutliche Amts müdigkeit, 
die jo gedeutet werden konnte, daß der Generalſuperintendent 
ſich nach der Durchführung der Senioratsverſammlungen 
zurückzuziehen gedenkt, und zwar mit Rückſicht auf ſein hohes 
Alter und die Anſtrengungen der letzten Zeit. 

Anſchließend wurde an die Erledigung der Tagesordnung 
herangetreten, die als erſten Punkt die Wahl des Seniors 
vorſah. Es wurden Kandidaten genannt. Von ſeiten der 
deutſchen Gemeindevertreter und Paſtoren wurde Paſtor 
Ulbrich aus Grodziec aufgeſtellt, als Gegenkandidat der 
bisherige Superintendent Wende, ein ausgeſprochener An⸗ 
hänger der politiſchen Richtung des Generalſuperintendenten 
Burſche. Ehe jedoch an die Wahl herangetreten werden konnte, 
entſpann ſich eine rege Ausſprache. Der Delegierte Bauer 
aus Zdunſka Wola ergriff das Wort. Er wandte ſich gegen 
die Politik D. Burſches. 


Die Aberkennung der Mandate Atta und Flacker 
richte ſich gegen den Beſchluß zweier Gemeinden. Die ein⸗ 
geſetzten Nachfolger ſeien nicht von der Gemeinde gewählt 
und deshalb ſei dieſe Handlung eine unrechtmäßige Be- 
nachteiligung der Wählerſchaft. Der Redner machte zum 
Vorgehen D. Burſches eine Reihe kritiſcher Bemerkungen, 


Schwarzer Tag an der Prager Pörſe. 


Prag hatte, wie die polniſche Preſſe berichtet, am Diens⸗ 
tag ſeinen Schwarzen Tag. An dieſem Tage wurden an 
der Prager Börſe Umſätze von zehn Milliarden Kronen er⸗ 
zielt. Die Verluſte, die die tſchechiſchen Börſenkreiſe 
hierbei erlitten haben, betragen zwei Milliarden 
Kronen. Es iſt ein allgemeiner Sturz der Papiere er⸗ 
folgt. Der Krach an der Prager Börſe iſt die Folge einer 
großen Hauſſe, die ſich ſchon ſeit einigen Monaten erhalten 
hat und dem Wirtſchaftsſtande des Landes nicht entſpricht. 
Der plötzliche Sturz der Papiere an der Aktienbörſe in 
Prag hat in den tſchechiſchen Finanzkreiſen eine un⸗ 
geheure Panik hervorgerufen. Im Laufe einiger 
Stunden ſind Millionäre zu Bettlern geworden. 


50 Tanks aus USA für Not⸗Spanien. 


Beträchtliches Aufſehen eregte es, als in der Nacht zum 
Mittwoch im Newyorker Hafen 240 Kriegsf ahrzeuge, 
nämlich 24 Ein⸗Tonnen⸗Kraftwagen, 26 Tanks und 190 Laſt⸗ 
kraftwagen, die ſämtlich khakifarben angeſtrichen waren, 
unter dem Schutz von bewaffneter Polizei und Detektiven 
an Bord des Dampfers „Felix Tauſſig“ verladen wur⸗ 
den. Käufer der Ladung iſt die Newyorker Firma Hanover 
Sales Corporation, deren Präſident Sherover ehemals 
Direktor einer ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſchen Effektenmakler⸗ 
firma geweſen ſein ſoll. Die Ladung, die einen Wert von 
400 000 Dollar darſtellt, iſt angeblich nicht für Spanten 
beſtimmt. Die Schiffspapiere ſind auf einen franzöſiſchen 
Hafen ausgeſtellt, jedoch iſt angeſichts der ganzen Begleit⸗ 
umſtände wohl kaum daran zu zweifeln, daß die Kraftwagen 
unter Umgehung der internationalen Kontrolle an 
die ſpaniſchen Bolſchewiſten verſchoben werden ſollen. 


Deutſches Reich. 
Reichsſtatthalter Jordan. 


Der Führer und Reichskanzler hat den Gauleiter 
Rudolf Jordan zum Reichsſtatthalter in Braun⸗ 
ſchweig und Anhalt ernannt. Deſſau bleibt wie bisher 
Amtsſitz des Reichsſtatthalters. 

Durch dieſe Ernennung hat der Führer und Reichskanzler 
die Nachfolge des vor eineinhalb Jahren verſtorbenen Reichs⸗ 
ſtatthalters Wilhelm Loeper endgültig geregelt. Bekanntlich 
war in der Zwiſchenzeit der Reichsſtatthalter in Thüringen, 
Gauleiter Fritz Sauckel, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Reichsſtatthalters in Braunſchweig und Anhalt beauftragt 
worden. Dieſen Auftrag hat der Führer und Reichskanzler 
nunmehr zurückgezogen und bei dieſer Gelegenheit Reichs⸗ 
ſtatthalter Sauckel für die treuen Dienſte bei der Wahr⸗ 
nehmung ſeines auftragsweiſen Amtes des Reichsſtatthalters 
in Braunſchweig und Anhalt ſeinen beſten Dank ausgeſprochen. 


die hier aus bekannten Gründen nicht wiedergegeben wer⸗ 
den können. g ; 

Nun ſollte zur Wahl geſchritten werden. Noch ein⸗ 
mal wurde ſie aufgeſchoben, weil ſich wieder Stimmen zum 
Wort melden. Der Delegierte Kneifel aus Wlady⸗ 
ſtawow vertrat auf das entſchiedenſte den Standpunkt, man 
könne nicht an eine Wahl herantreten, wenn nicht vor⸗ 
her alles geklärt, wenn nicht von vornherein alles in 
Ordnung gebracht ſei. Bittere Erfahrungen ſeien in den 
einzelnen Gemeinden gemacht worden. Erſt müſſe Gewiß⸗ 
heit vorhanden ſein, daß die Wahl auch anerkaunt werde. 

Es dürfe nicht wieder vorkommen, daß bei Nichtbeſtäti⸗ 
gung des deutſchen Vertreters, der faſt einftimmig ge: 
wählt wurde, ſein Nachfolger ein Maun ſei, der kein 
Vertrauen beſitzt und niemals gewählt werden 
würde. Die Fälle Utta und Flacker ſeien noch zu friſch im 
Gedächtnis. 

Die deutſchen Vertreter forderten alſo eine Verſiche— 
rung, daß dieſe Lage nicht mehr eintreten werde. Sollte der 
deutſche Vertreter, Paſtor Ulbrich, nicht beſtätigt werden, 
dann dürfe nicht wieder ein beliebiger Mann an ſeine Stelle 
treten, ſondern nur ein Mann, der das Vertrauen der 
Senioratsvertreter beſitze. Der Generalſuperintendent 
möge eine entſprechende Verſicherung abgeben. 

Wieder entipann ſich ein lebhafter Wyrtwechſel, da die 
Erwiderung D. Burſches, er könne auf ſolche Au⸗ 
träge keine bindende Antwort erteilen, lebhaften 
Unwillen auslöſte. 


Das Wahlergebnis. 


Endlich aber wurde doch zur Wahl geſchritten. Das 
Ergebnis ſpricht für ſich: Paſtor Ulbrich erhielt die Stim⸗ 
men aller deutſchen Vertreter und Paſtoren — 42, Superin⸗ 
tendent Wende — nur 8, bei Stimmenthaltung zweier 
Vertreter. Es war eine klare Sprache. Den Beſtrebungen 
des alten Superintendenten von Kaliſch wurde eine deut⸗ 
liche Antwort zuteil. 


Da aber die Wahl eines Seniors nur dann möglich 
iſt, wenn die Kandidatur ſchon vorher dem Kultus⸗ 
miniſter zur Beſtätigung vorgelegt wurde, beraumte 
D. Burſche eine Pauſe an, in der er mit dem Kultusminiſter 
telephonierte. Nach 15 Minuten war die Antwort da. Der 
Kultusminiſter lehnte die Beſtätigung der 
Kandidatur und der ſchon vollzogenen Wahl ab. Paſtor 
Ulbrich aus Grodziee war damit nicht Senior geworden. 

Was nun? Würde Burſche einfach Paſtor Wende als mit 
zweitgrößter Stimmenzahl gewählten Kandidaten zum Senior 
erklären, oder würden Neuwahlen durchgeführt rn erden? 

Dieſe heikle Situation wurde durch den Verzicht von 
Superintendent Wende beendet, der ſeine Kandidatur zurück⸗ 
zog. Es wurden neue Kandidaten aufgeſtellt. Von 
deutſcher Seite Paſtor Groß, Zagsröw, und von der anderen 
anderen Seite Paſtor Friedenberg. Anſchließend er⸗ 
griff der Generalſuperintendent das Wort. Da 
keine Möglichkeit beſtehe, das Urteil des Kultusminiſters 
nochmals einzuholen, da die Amtsſtunden ſchon vorüber 
ſeien, ſehe er ſich gezwungen, die Senioratsverſammlung der 
Kaliſcher Diözeſe zu vertagen. Die Delegierten und 
Paſtoren würden zur nächſten Sitzung rechtzeitig eingeladen 
werden. 


Amtsenthebung des Oberbürgermeiſters von Düſſeldorf. 


Auf Anordnung des Preußiſchen Minifterpräfidenten, 
Generaloberſt Göring, iſt im Einvernehmen mit dem 
Reichsminiſter des Innern Dr. Frick der Oberbürger⸗ 
meiſter von Düſſeldorf Dr. Wagenfnehr mit jo- 
ſortiger Wirkung beurlaubt worden. Das Amt des 
Stadtoberhauptes iſt vorläufig von ſeinem Vertreter über- 
nommen worden. Die Gründe für die plötzliche Beurlau- 
bung Dr. Wagenfuehrs find nicht bekannt. 


* 
Ungarns Kriegsminiſter in Berlin. 


Der ungariſche Honvedminiſter General der Infanterie 
Wilhelm Röder traf am Mittwoch morgen in Begleitung 
ſeiner Gattin zu einem dreitägigen Beſuch in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein. Generalfeldmarſchall von Blomberg überreichte 
nach herzlicher Begrüßung des Kriegsminiſters Frau Röder 
einen Blumenſtrauß. Nach Verlaſſen des Bahnhofs ſchritten 
der Generalfeldmarſchall und ſein ungariſcher Gaſt die Front 


der aufgeſtellten Ehrenkompanie des Berliner Wachregiments 


ab. Im Laufe des Vormittags begab ſich Honvebdminiſter 
Röder in Begleitung des ungariſchen Geſandten zum Ehren- 
mal Unter den Linden und legte dort unter den Klängen des 
Liedes vom Guten Kameraden einen Kranz nieder. 


Hochwaſſer des Tigris bedroht Bagdad. 


In London ſind Meldungen eingelaufen, daß Bagdad 
in den letzten Tagen von einer der periodiſchen Über⸗ 
ſchwemmungen des Tigris⸗Fluſſes bedroht werde. Nach 
48 Stunden größter Beſorgnis weiß man jetzt, daß die Ge⸗ 
fahr überwunden iſt. Die diesmalige Flut war die höchſte 
ſeit 25 Jahren. Der Uferdamm wurde zehn Meilen 
nördlich von Bagdad durchbrochen und die Flut über⸗ 
ſchwemmte 200 Meilen Wüſtenland bis zu drei Meter Tiefs. 
Tauſende von Truppen und Ziviliſten ſind aufgeboten 
worden, um die Stadtwälle zu verſtärken, die den einzigen 
Schutz Bagdads gegen eine Überſchwemmung bieten. 


Die Koſten der Königskrönung. 


Recht inte reſſante Angaben machte der Staatsſekretär im 
engliſchen Schatzamt, Colville, auf eine Anfrage des 
Labour-Abgeordneten Wood über die Koſten der engliſchen 
Königskrönung. Danach werden die geſamten Koſten für die 
e aus öffentlichen Mitteln auf rund 689 000 Pfund 
geſchätzt. a f 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. April 1937. 


Krakau — 263 (— 2,58), Zawichoſt +2,35 (＋ 2.02, Warſchau 
+ 2,10 (+ 1,9), Plock 4 1,69 (-+ 1,68), 
Pieckel + 1,87 (+ 1,98. 


Kurzebrak + 2,35 (-+ 2,48), 
e + 2,32 (+ 2.32), Schiewenhorſt 
+ 2338 (+ 3,34), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Eine recht myſteriöſe Angelegenheit. 


Bromberg, den 21. April. 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurde 
in der Nacht zum 6. März d. J. in Grünberg (Zielonczyn) 
hieſigen Kreiſes auf den 72jährigen penſionierten Eiſen⸗ 
bahner Eduard Mill ein bewaffneter Raubüberfall verübt, 
der jedoch vereitelt werden konnte. Die Polizei hatte näm⸗ 
lich von dem Überfall rechtzeitig Kenntnis erhalten und 
konnte einen der Täter feſtnehmen. Bei dem Überfall wurde 
auch aus einem Revolver ein Schuß abgegeben. In dem 
Feſtgenommenen handelte es ſich um den 29jährigen Flei⸗ 
ſcher Bernhard Zeigner aus Lochowice. 


Zeigner hatte ſich jetzt vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Rätſelhaft und unklar ſind die Hintergründe bzw. 
Motive, die den Angeklagten, einen bisher völlig unbeſchol⸗ 
tenen jungen Mann, zu dieſer Tat verleitet haben. Ebenſo 
ſpielt in dieſem Prozeß eine etwas eigenartige Rolle der 
jährige gleichfalls in Lochowice wohnhafte Arbeiter Mar 
Schwalbe, der der Polizei von dem Überfall Mitteilung 
gemacht hat. 

Die eine Darſtellung 

Laut Anklageſchrift ſuchte Z. den oben genannten 
Schwalbe auf und machte dieſem den Vorſchlag, ſich an 
einem Raubüberfall zu beteiligen, bei dem etwa 400 Zloty 
zu erbeuten wären. Nach anfänglichem Zögern hätte ſich 
Schwalbe bereit erklärt. Am nächſten Abend gingen M. 
Schwalbe, deſſen Bruder Karl, ſowie Zeigner nach Zielon⸗ 
czyn. Hier klopfte Max Sch. an das Fenſter der Wohnung 
des Mill und als dieſer zwar an das Fenſter kam, aber die 
Tür auf das Verlangen der draußenſtehenden Männer nicht 
öffnete, wurde dieſe von allen dreien gewaltſam ausgehoben. 
In dem Vorbau zu der Wohnung ſowie in der Küche hatten 
ſich je ein Poliziſt auf die Lauer gelegt, um die Eindring⸗ 
linge in Empfang zu nehmen. Zeianer, dem es gelang, ſich 
von dem ihn feſthaltenden Poliziſten zu befreien, konnte auf 
der Flucht an der Brücke, die bei Pawlöwek über den Netze⸗ 
kanal führt, von zwei dort aufgeſtellten Poliziſten feſtgenom⸗ 
men werden. So weit die Anklage. 


Die andere Darſtellung. 


Der Angeklagte leugnet nicht, zuſammen mit den Brü⸗ 
dern Schwalbe bei dem Mill geweſen zu ſein, um bei dieſem 
einen Einbruch zu verüben. Er ſei jedoch ein Opfer des 


Max Sch. geworden, der ihn nach vorherigem Traktieren mit 


Alkohol zu dieſem Einbruch überredete. Er ſei im Beſitz 
eines Trommelrevolvers geweſen, habe jedoch nicht ge⸗ 
ſchoſſen, da er überhaupt keine Munition zu der Waffe 
hatte. Zeigner gibt weiter an, daß es ſich um ein abge⸗ 


Guten Kuchen, vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
N. Stenzel. 3405 


kartetes Spiel der Brüder Sch. handelte, zu dem Zweck ihn 
hereinzulegen aus Rache dafür, daß er ſich geweigert habe, 
von Max Sch. geſtohlene Schweine zu kaufen! Die in der 
Vorunterſuchung gemachten Angaben, daß er den Überfall 
aus Not verübt habe, widerruft der Angeklagte. 


Die Zeugenvernehmung. 2 
Der Zeuge Mil! ſagt aus, daß in der kritiſchen Nacht 
zwiſchen 12 h 1 Uhr ein Unbekannter an das enter 2 
klopft und gerufen habe: „Mill — machen Sie auf!“ Als er 
ſich nicht meldete, wurde ein zweites Mal gerufen und der 
Name eines Nachbarn genannt, der ihn angeblich zu ſprechen 
wünſchte. Er habe trotzdem nicht aufgemacht, da es nicht die 
Stimme ſeines Nachbarn war. Der Zeuge Schwalbe ſagt 


aus, daß Zeigner ihn zweimal zu dem Überfall überredet 


hätte. Zuerſt habe er abgelehnt, ſpäter jedoch ſeine Teil⸗ 
nahme zugeſagt. Nachdem der Angeklagte ſich von ihm ver⸗ 
abſchiedet hatte, ſei er zur Poſt gegangen und habe der Po⸗ 
lizei telephoniſch von dem geplanten Überfall Mitteilung ge⸗ 
macht. Auf Anraten der Polizei habe er dann zum Schein 
ſich an dem Überfall beteiligt. Unklar ſind die Ausſagen des 
Zeugen, er habe ſeinen Bruder Karl nur zu dem Zweck mit⸗ 
genommen, um ihn eventuell vor einem Angriff durch den 
Angeklagten zu ſchützen. Als Z. nach Ausheben der Tür, 
wobei er und ſein Bruder Karl behilflich waren, die Flucht 
ergriffen hatte, war er und ſein Bruder Karl auf dem Hof 
des M. zurückgeblieben. Der Zeuge gibt zu, daß 3. zwar 
einen Revolver jedoch keine Munition hatte. Z. ſoll ihm 
angeblich auch geſagt haben, falls M. nicht aufmachen ſollte, 
dann werde er dieſem eins vor den Kopf knallen. Außer 
dem Revolver habe Z. noch einen Knüppel vom Zaun ab⸗ 
gebrochen und ſei damit in den Vorbau der Wohnung ein⸗ 
gedrungen. Dies will der Zeuge angeblich geſehen haben, 
obwohl er kurz vorher ausgeſagt hatte, daß er am anderen 
Ende des Gehöfts ſtand, von wo er nicht den Vorraum 
beobachten konnte. Überhaupt ſind die Ausſagen des Zeugen 
in verſchiedenen Punkten widerſpruchs voll. Wer 
am Tatort geſchoſſen hatte, wurde in der Verhandlung nicht 
aufgeklärt. 
Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
ſprach das Gericht den Angeklagten ſchuldig 

und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. In der kurzen Urteils⸗ 
begründung führte das Gericht aus, daß die Beweis⸗ 
aufnahme die Abſicht des Angeklagten, den Überfall aus⸗ 
zuführen, ergeben habe. N 85 
SSTP 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eine 123⸗jährige geſtorben. 


In dem Dorfe Kraſna, Gemeinde Szezuezyn ift im 
Alter von 123 Jahren die Frau Anna Ruck geſtorben. Die 
Berſtorbene erfreute ſich bis in die letzten Tage des beiten 
Gedächtniſſes und eines ausgezeichneten Gehörs. Sie iſt 
an den Folgen einer Erkältung geſtorben und hat einen 
Enkel hinterlaſſen, der 84 Jahre alt iſt. 


Freie Stadt Danzig. 


Zu einem Schiffszuſammenſtoß kam es geſtern in der 
Danziger Bucht. In der Nähe von Weſtlich⸗Neufähr fuhr 
ein ſchwediſcher Dampfer auf einen Kutter auf. Die Be⸗ 
ſchäbigung des Kutters war fo ſtark, daß er in kurzer Zeit 
ſank. Die Mannſchaft konnte durch den ſchwediſchen 
Dampfer gerettet werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. April. 
Wieder ſtärker bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wieder ſtärker bewölktes, zunächſt noch trockenes, nachts 
kühles Wetter an. 


Wieder zwei Unfälle in der Sperrplattenfabrit 


Mit erſchreckender Regelmäßigkeit weiß die Unfall⸗ 
chronik von ſchweren Kataſtrophen zu berichten, die ſich in 
der Staatlichen Sperrplattenfabrik in Karlsdorf (Kapuseiſko 
Make) ereignen. Man fragt ſich, wie die Sicherheits⸗ 
maßnahmen beſtellt ſein müſſen, die doch in den Privat⸗ 
betrieben regelmäßig kontrolliert werden, man fragt ſich 
ferner, wie es möglich iſt, daß ſich in dieſer Sperrplatten⸗ 
fabrik immer wieder derartig folgenſchweve Unfälle ereignen 
können. 

Am Mittwoch abend geriet der 40jährige Arbeiter Szeze⸗ 
pan Przybylſki, Ugory (Weidenſtraße) 14, mit dem 
linken Fuß in das Getriebe einer Maſchine und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Er mußte mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

Heute früh 7 Uhr ereignete ſich wiederum ein 
Unglück in der gleichen Fabrik. Der 31jährige Arbeiter 
Michal Palaſzewſki, Smolenſka 32, war mit der linken 
Hand in eine Maſchine geraten und hat glücklicherweiſe nur 
leichtere Verletzungen erlitten. Er wurde mit Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft in das St. Florianſtift eingeliefert. 


Der Dank der deutſchen Sänger aus Lodz 
an die Vromberger und Thorner Gaſtgeber 


In der Beſprechung der beiden Austauſchkonzerte der 
deutſchen Sänger aus Lodz in Bromberg und Thorn wird 
in dem Bericht der „Freien Preſſe“ Lodz ein beſonderer Dank 
den Gaſtgebern in Bromberg und Thorn ausgeſprochen, den 
wir hier zum Abdruck bringen. Es heißt darin: 

„Wenn ſeinerzeit, als die Bachvereine Poſen, Brom⸗ 
berg und Liſſa in Lodz waren, von einem Vertreter unſerer 
Gäſte geſagt wurde, die Sänger und Sängerinnen aus 
Weſtpolen ſeien begeiſtert über die Aufnahme, die ſie in 
Lodz gefunden haben, ſo können wohl die Teilnehmer an 
der Fahrt nach Bromberg und Thorn dasſelbe ſagen. Die 
Aufnahme, die wir Lodzer in dieſen beiden Städten fanden, 
war mehrals bloße Gaſtfreundſchaft. Wir fühl⸗ 
ten, wie man ſich bemühte, uns alles zu geben, was man 
vermochte, uns eine Freude zu machen, wo es ging. Und 
wir wiſſen, daß wir viele neue Freunde gewonnen haben. 

Auch auf dieſem Wege Dank dafür den Brombergern 
und den Thornern. Und: Auf Wiederſehen!“ 

* 


In Thorn entbot den Gäſten, was hier ergänzend feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, nicht die „Liedertafel“ ſondern die Ver⸗ 
einigten Thorner Sänger den Sängergruß. 


Der rechtliche Mann wird nichts erheucheln, wogegen 
fein inneres Gefühl ſich ſträubt; er wird auch freimütig 
zu reden wiſſen, wo es die Pflicht von ihm fordert. 


Chriſtian Gottfried Körner an ſeinen Sohn Theodor. 


§ Eine Schwindlerin treibt in der Stadt ihr Unweſen. 
Sie erſchien u. a. vor einigen Tagen bei einer Köchin, die 
in der ul. 20. ſtyeznia (Goetheſtraße) wohnt und engagierte 
dieſe zu einer Hochzeit, die im Hauſe ihres Vaters in Pruſt 
(Pruſzez) ſtattfinden ſollte. Obwohl die Hochzeit erſt für 
Dienstag angeſetzt war, hieß es, daß die Köchin bereits am 
Freitag abgeholt werden würde. Alle näheren Einzelheiten 
wurden noch beſprochen, worauf die Frau ſich entfernte. 
Nach kurzer Zeit kam die Fremde jedoch wieder und erklärte 
ganz erſchrocken, ſie habe ihr Geldtäſchchen mit 42 Zloty ver⸗ 
loren. Sie behauptete, daß ſie das Geld in der Wohnung 
oder im Autobus verloren haben müßte und beteuerte, daß 
ſie keinen Pfennig bei ſich habe und nun nicht nach Hauſe 
fahren könne. Sie bat ſchließlich, man möge ihr 20 Slot) 
leihen. Allmählich war fie aber auch mit 5 Zloty zufrieden 
und wollte ihren Ring als Pfand hinterlaſſen. Als die 
Köchin jedoch auch darauf nicht einging, ſagte ſie, daß dieſe 
mitkommen ſolle, ſie hätte einen bekannten Fleiſcher in der 
Bahnhofſtraße, der ihr beſtimmt Geld leihen würde, die 
Köchin aber ſollte an der ul. Gdanfka (Danzigerſtraße) auf 
den Autobus warten. Selbſtverſtändlich verſchwand die 
Fremde und ließ ſich nicht mehr wiederſehen. Die Schwind⸗ 
lerin, die auf ähnliche Weiſe einige Köchinnen betrogen 
haben ſoll, wird als nicht ſehr groß geſchildert und war 
mit einem braunen Mantel und ebenſolchen Hut bekleidet. 
— Ein Betrüger hatte mehr Glück bei einem Kaufmann 
in der ul. Diuga (Friedrichſtraße) 29. Er erſchien in der 
Uniform eines Feldwebels und ließ ſich für 180 Ztoty 
Leinwand und Stoffe einpacken. Da er feine Adreffe und 
ſeine Militärformation angegeben hatte, glaubte man dem 
Käufer Vertrauen ſchenken zu können und überließ ihm die 
Ware. Leider ſtellte ſich heraus, daß es bei dem genannten 
Regiment keinen Feldwebel dieſes ee 1 5 105 
Der Fahrdamm iſt kein Spielplatz! Immer wieder 
made man die bedauerliche Feſtſtellung, daß die Eltern ihre, 
Kinder unbeaufſichtigt auf den Straßen ſpielen laſſen. Bet 


dem zunehmenden Verkehr ſind dieſe Kinder ſtändi⸗ 


er Gefahr ausgeſetzt. Auch die vieriährige 
ae AR 9 ka, Thornerſtraße 58, ſpielte auf dem 
Fahrdamm und wurde von einem ſtädtiſchen Autobus an⸗ 
gefahren. Dank der Geiſtesgegenwart des Wagenlenkers 
lam das Kind nicht unter die Räder. Das Mädchen mußte 
in den St. Florianſtift eingeliefert werden. 


§ Verhinderter Selbſtmord. Unweit von Karlsdorf 
(Kapuseiſko Male) ſah ein Eiſenbahner am Dienstag gegen 
148 Uhr abends wie ein Mann ſich auf die Schienen legte, 
um ſich von dem herannahenden Schnellzug überfahren zu 
laſſen. Der Eiſenbahner eilte auf den Lebensmüden zu und 
riß ihn von den Schienen. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Mann dem Alkohol zu ſehr zugeſprochen hatte und in dieſem 
Zuſtand ſeinem Leben ein Ende machen wollte. 


R Altſorge (Kwiejee), 21. April. In der General⸗ 
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der Welage 
hielt Verſuchsringleiter Doering aus Pinne einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über Frühjahrsbeſtellung. Einem Vortrag 
von Geſchäftsführer Manthey über Wieſenkultur und 
Pflege wurde ebenfalls mit regem Intereſſe gefolgt. Bei 
der ſatzungsgemäßen Wahl wurden ſämtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder wiedergewählt. Nach Erörterung des neuen 
Grenzzonengeſetzes wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


y Argenan (Gniewkowo), 20. April. In der Nacht zum 
Sonntag wurden von dem Nachtwächter lichtſcheue Geſtalten 
beobachtet, die an der Evangeliſchen Kirche ſich zu 
ſchaffen machten. Er weckte den Kirchendiener, mit deſſen 
Hilfe die Banditen verſcheucht werden konnten. 
— In einer der letzten Nächte wurden dem Büdner Leopold 
Vogt in Seedorf (Zajezierze) von unbekannten Dieben aus 
einem verſchloſſenen Schuppen ein eichenes Faß, eine Senſe 
und ca. 50 Pfund Erbſen im Geſamtwerte von 60 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Dem Lehrer Jaſkulſki in Klein⸗Morin 
(Murzynko) wurden 20 Hühner und 5 Enten geſtohlen. — 
In einer der letzten Nächte wurden auf dem Gute Lipie den 
Einwohnern Paplowſki, Malinowſki und Szyrbieki aus den 
Mieten je 10 Zentner Eßkartoffeln geſtohlen. 


ss Gnefen (Gniezno), 21. April. Die 11jährige Wiktoria 


Nowicka in Modliſzewko ſpielte mit anderen Kindern 


uf dem Feldbahnſtrang, wo ſie mit den Loren der Feld⸗ 
eh hin und her fuhren. Dabei wickelte ſich das Halstuch 
des Mädchens um eine Achſe der Lore, ſo daß das Kind 
unter diefelbe gezogen und durch das Tuch erdroſſelt wurde. 


2 Gneſen (Gniezno), 21. April. Diebe ſtahlen dem 
Beſitzer Hermann Schulze aus Münchhau (Miniſzewo) zwei 
Schweine. 

Ein Schadenfeuer vernichtete auf dem Gehöft des 
Beſitzers Maczyjewfki die Scheune und einen Schuppen. 


2 Jnowroclaw, 20. April. Als die Kaufmannsfrau 
e aus der ul. Kaſztelanſka mit ihrer Tochter 
von einer kurzen Reife zurückkehrte, fand fie ihre Woh⸗ 
nung ausgeplündert vor. Die Diebe hatten eine 
Küchenſcheibe eingedrückt und faſt ſämtliche Wäſche und Be⸗ 
kleidungsſtücke mitgehen laſſen. Von den Tätern fehlt jeg⸗ 
. ſtalt der Schloſſer Brocka 

der hieſigen Gasanſtalt war der . 
mit 1 15 einigen eines großen Gasbaſſins beſchäftigt. 
Während der Arbeit brach er plötzlich bewußtlos zuſammen. 
Der ſofort herangeholte Arzt brachte den Bewußtloſen 
wieder zu ſich. 

Beim Scheibenſchießen in Dabrowo explodierte aus un⸗ 
bekannter Urſache das Gewehr des Beſitzers Anton 
Dombrowſki und zertrümmerte das Schloß und den Lauf. 
Dabei erlitt D. erhebliche Verletzungen an der 
linken Hand, ſo daß Teile der Hand im Krankenhauſe 
amputiert werden mußten. 


2 Pakoſch, 21. April. In 0858 8 a * 

ammlun im Gaſthauſe zu ein 
ö wobei der Schmiedegeſelle Julian 
Boruſzewiez derartig verprügelt wurde, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Ein gewiſſer Bidnarſki erhielt mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche, ſo daß beide Schwerverletzten ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußten. g 5 

oſen (Poznan), 21. April. Von Einbrechern 

en wurde geitern die im Haufe fr. Hohenzollern⸗ 
ſtraße 15 belegene Wohnung der franzöſiſchen Lehrerin 
Blanche Dardenne. Sie ſtahlen 120 Zloty Bargeld, drei 
Brillantringe, einen Damenpelz, ein ſilbernes Service und 
andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 3000 Zloty. Dem 
Untermieter Oberſtleutnant Kroölikowſki ſtahlen dieſelben 
Einbrecher eine ſilberne Taſchenuhr, einen Radioapparat 
Marke Prems, einen Koffer und Wäſche im Geſamtwerte 

700 Zloty. 
ei 2 es wollten drei Viehtreiber aus Schwer⸗ 
ſenz, die Rinder zum Schlachthof trieben, in der Nähe der 
Walliſcheibrücke ihre Tiere vor einem von der Schrodka kom⸗ 
menden Straßenbahnwagen auf die andere Seite bringen, 
trieben ſie aber in einen von der anderen Seite kommen⸗ 
den Straßenbahnwagen hinein. Da dieſer nicht mehr zum 
Halten gebracht werden konnte, wurden drei Rinder 
überfahren und an den Beinen verletzt, ſo daß ſie ſo⸗ 
fort getötet werden mußten. Die Treiber konnten ſich noch 
im letzten Augenblick in Sicherheit bringen. Ein Bulle 
kam mit leichten Verletzungen davon. 


ss Strelno (Strzelno), 20. April. Der Leiter des 
hieſigen Burggerichts Richter Kluminſki lernte 
auf der Bahnhofſtraße unter Anleitung des Gutsbeſitzers 
Tadeuſz Petkowſki aus Kozuſzkowa Wola das Motorrad⸗ 
fahren. Als ſich der Richter auf einer Fahrt mit 45 Kilo⸗ 
meter Stundengeſchwindigkeit befand, ſtürzte er mit dem 
Motorrad auf die Chauſſee. Sofort ins Krankenhaus 
wurden bei ihm zunächſt nur äußere Körperverletzungen 
feſtgeſtellt. Infolge ſchwerer innerlicher Verletzungen trat 
nach einigen Stunden eine Bluthemmung in der Lunge ein, 
die den Tod zur Folge hatte. Auch unter der deutſchen Be⸗ 
völkerung der Stadt und der Umgegend hat der tragiſche 
Tod dieſes Mannes große Anteilnahme hervorgerufen. 


Der Förſter Stefan Mucha aus Gaf traf während 


ſeines Rundganges im Walde einen unbekannten ver⸗ 
dächtigen Mann an. Als er dieſen anrief, ſtürzte ſich der⸗ 
ſelbe auf den Förſter und entriß ihm das Jagdgewehr, wo⸗ 
mit er auf Mucha einhieb. In der Notwehr zog dieſer 
einen Revolver und ſchoß auf den Angreifer, der auf der 
Stelle tot war. Die Unterſuchungen ergaben, daß der Er- 
ſchoſſene der jährige geiſteskranke Staniſtaw 
Szymanſki aus der Nachbarortſchaft Wöjein iſt. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 21. April. Im Januar 
hatten der hieſige Einwohner Franeiſzek Pannert und 
ſein Komplice Mieczyſtaw Czajka aus Skubarezewo ver⸗ 
ſucht, bei dem Landwirt Czerniejewſki in Sokolowo, Kreis 
Gneſen, einzubrechen. Da ſie aber bemerkt wurden, mußten 
ſie fliehen. Sie gaben auf den Landwirt mehrere 
Revolverſchüſſe ab. Das Bezirksgericht in Gneſen 
verurteilte beide zu ſchweren Strafen, und zwar den 
Erſtgenannten zu 2% Jahren und den andern zu 3 Jahren 
Gefängnis. Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen 
Eh renrechte auf die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. 
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Ab Freitag, dem 23. April: 3134 
Der große Welterfolg 
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Die Berliner Nachtausgabe"“ schreibt u. a.: 3483 
der Titel Wag derbind wurde in der letzten Zeit oft mißbraucht, wenn er 
aber jemals zu Recht verwendet wurde, dann gebührt er der kleinen reizenden 
Traudl Stark. die zum Schluß im Beifallsjubel d. Zuschauer, der diesen Film grüßte, 
| anmaschiert kam und sich graziös verneigte, wie eine richtige, wie eine er- 
wachsene Schauspielerin. Der Film fand eine gerührte u. begeisterte Aufnahme. 


Kino | Heute Dennertar , Seine op a besen Traudl turk 
Adria Urauffünrung 66 glos Tachechewa Kaff Ludwig Diehl 
rem: ist der Peter“ e e 


5.00 7.10. 9.10 
Sonntaas ab 3ÜUhr Der große Welterfolg! aul Hörbiger 


in deutscher Sprache, 


la 
» 


kaufen wollen, ihre Offerten bis zum 


2. Blatt. 


Bromberg, Freitag, den 23. April 1937. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 92. 


Pommerellen. 
22. April. 
Berichtigung. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: a 
In Nr. 70 Ihrer Zeitung vom 28. 3. d. J. haben Sie 
einen Bericht über die Delegiertentagung des Landbundes 
Weichſelgau gebracht und in demſelben auch meine Perſon 
erwähnt. 5 
Auf Grund des $ 11 des Preſſegeſetzes erſuche ich nun⸗ 
mehr nachfolgende Berichtigung in Ihrer Zeitung zu ver⸗ 
öffentlichen: 
1 5 25 iſt nicht wahr, daß ich von einem vorbereiteten 
Expoſé abgeleſen habe. . 
2. Es iſt nicht wahr, daß ich mich habe zu Unſachlichkeiten 
verleiten laſſen. 
Wahr dagegen iſt: 


1. Daß ich lediglich ein Merkblatt mit Stichworten vor 


mir hatte. . 

2. Daß ich zu Punkt 2 der Tagesordnung „Tätigkeits⸗ 
bericht des Vorſtandes“ ſprach und mich ſtreng an 
dieſen Punkt gehalten habe, indem ich die Tätigkeit 
der Geſamtleitung, ſowie einzelner Perſonen einer 
ſachlichen Kritik unterzog. Ich habe dabei auch die 
guten wirtſchaftlichen Leiſtungen des Landbundes an⸗ 
erkannt. Bauer Emil Wie be⸗Jellen. 


— 


Graudenz (Grudziadz) 
Der Schrei naß Bautrediten. 


ie Nichterteilung der Baukredite in dieſem Jahr an 
die eh „ von der ſchon wiederholt die Rede ge⸗ 
weſen iſt, hat Intereſſenten, die mit Beſtimmtheit auf die Zu⸗ 
weiſung ſolcher Darlehen gerechnet haben, um die begonne⸗ 
nen Bauten vollenden zu können, erklärlicherweiſe in eine 
unangenehme Lage gebracht. Wie es heißt, wollen ſie ſich 
deshalb ſelbſt an die Direktion der Landeswirtſchaftsbank 
(Bank Goſpodarſtwa Krajowego) wenden, um eine 
Anderung des Beſchluſſes zu erreichen. Weiter wird beab⸗ 
ſichtigt, eine Vertretung der Beteiligten direkt zum Finanz⸗ 
miniſterſum nach Warſchau (Warſzawa) zu gleichem Zweck 
zu entſenden. a 
In den Kreiſen der Beſitzer jener der Vollendung har⸗ 
renden Baulichkeiten iſt man der Anſicht, daß ſchon ein der 
Stadt Graudenz zu erteilender Betrag von 200 000 Zloty 
genügen würde, um den dringendſten finanziellen Bedürf⸗ 
niſſen der Baubeendigung zu entſprechen. * 


Nun ſoll es alſo doch verſchwinden — das hübſche 
ſtädtiſche Reſtaurationsgebäude im beliebten Erholungsort 
Böslershöhe (Strzemiecin). Die Stadtverwaltung er⸗ 
ſucht nämlich Unternehmer, die das Haus zum Abbruch an⸗ 


mittags 12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer Nr. 318, nieder⸗ 
zulegen. Daſelbſt ſind Offertenformulare ſowie nähere 


Informationen zu erhalten. — So hat alſo der letzte Berg⸗ 


rutſch in Böslershöhe die Stadtverwaltung doch zu dem 
Eutſchluß gebracht, die ſchon ſeit Jahren geplante Be⸗ 
jeitigung des Reſtaurants durchzuführen. Eigentlich iſt es 
ihade um das hübſche Haus mit ſeiner romantiſchen Lage 
am Weichſelſtrom, von wo der Beſucher einen ſolch feſſeln⸗ 
den Ausblick auf die Weichſel und in die ſchöne Niederungs⸗ 
landſchaft hatte. x 


Gewaltige Zunahme der Maſern⸗Erkraunkungen. Die 
Statiſtik der anſteckenden Krankheiten für die Woche vom 
. bis 17. d. M. verzeichnet die ungewöhnlich hohe Zahl von 
6% Fällen, darunter nicht weniger als 48 Erkrankungen an 
Mafern lein Todesfall). Auch der Scharlach iſt diesmal 
ſtark vertreten, nämlich zehnmal. Sonſt gab es noch 
Diphtherie dreimal, darunter ein Fall mit tödlichem Aus⸗ 
gang, Tuberkuloſe viermal (dreimal tödlich), Roſe und 
ägyptiſche Augenkrankheit je einmal. * 


Im 2. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera), wurde von zwei Perſonen angezeigt, daß ihnen 
fremde Hunde zugelaufen ſind. Die Eigentümer der beiden 
Tiere können ſie bis zum 1. Mai d. J. gegen Erſtattung der 
Futterkoſten abholen. Nach dieſem Termin behalten ſich die 
jetzigen Betreuer der Hunde das Recht deren Verkaufs vor. 


— — — 


Thorn (Torun). 
Inveſtierungsarbeiten in Thorn. 


In dem Beſtreben, den breiteſten Schichten der Arbeits⸗ 
loſen eine Beſchäftigung zu geben, hat die Stadtverwaltung 
in Thorn mit dem 1. April d. J. großzügige Inveſtierungs⸗ 
arbeiten in die Wege geleitet. Die erſte Stelle in der Reihe 
dieſer Arbeiten nehmen die Wege⸗ und Pflaſter⸗ 
arbeiten ein, die in der Leibitſcherſtraße (Lubicka), in 
der Ludendorffſtraße (Legionow), in der Siedlung Wrzoſy II, 
in der Schwerinſtraße, in der Graudenzerſtraße (Gru⸗ 
dziadzka) und auf dem Theaterplatz (Place Teatralny) zur 
Durchführung gelangen. Bei dieſen Arbeiten ſind 1490 Ar⸗ 
beitsloſe beſchäftigt. — Von den wichtigſten Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten ver⸗ 
dienen der Kanalbau in der Leibitſcherſtraße (Lubicka), ſowie 
der Bau des Waſſerſammelbeckens am Holzhafen (Port 
Drzewny) erwähnt zu werden, bei welchen Arbeiten 258 
Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden haben. — Außerdem be⸗ 
ſchäftigt die Stadtverwaltung bei den verſchiedenſten ande⸗ 
ren Arbeiten, wie bei der Planierung des Terrains 
zum Bau des Gefallenendenkmals des Ballon-Bataillons, 
bei der Neueinrichtung von Schmuckanlagen und der Inord⸗ 
nungbringung der beſtehenden, beim Ausgraben und Zer⸗ 
kleinern von Steinen, bei der Inſtandſetzung des Sport⸗ 
platzes, bei der Inordnungbringung der ſtädtiſchen Lager⸗ 
vläge uſw. uſw. weitere 474 Arbeitsloſe. — Folglich haben 
bei den von der Stadtverwaltung durchgeführten Ar⸗ 
beiten 2222 Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden, wodurch der 
Arbeitsmarkt auf dem Gebiet der Stadt Thorn in beträcht⸗ 
lichem Maße entlaſtet wurde. 1 


30. April d. J.. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel fiel von Dienstag bis Mittwoch 
früh um 9 Zentimeter auf 2,06 Meter über Normal, während die 
Waſſertemperatur auf etwas über 9 Grad Celſius anſtieg. — 
Schlepper „Bawaria“ traf mit zwei Kähnen mit Stückgütern aus 
Gingen ein und Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ aus 
Warſchau. Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau bezw. Warſchau 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „War⸗ 
nenczyk“ bezw. „Pospieſeny“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Witez“ bezw. „Atlantyk“. * * 


v Die diesjährige Zwangspockeuimpfung findet amtlicher Be⸗ 
kanntmachung gemäß in den Tagen vom 10. bis 18. Mai in den 
Volksſchulen wie folgt ſtatt (die Beſichtigungstermine ſind in 
Klammern beigefügt): Bezirk Altſtadt am 10. Mai, 14 Uhr: 
Gerechteſtraße (18. Mai, 14 Uhr!); Neuſtadt am 11. Mai, 14 Uhr: 
Gerechteſtraße (19. Mai, 14 Uhr); Bromberger Vorſtadt am 
12. Mai, für die im erſten Halbjahr 1936 geborenen Kinder um 
14 Uhr, für die im zweiten Halbjahr 1936 geborenen Kinder um 
16 Uhr: Schulſtraße (20. Mai, 14 bezw. 15 Uhr); Mocker am 
13. Mai, für die im erſten Halbjahr 1936 geborenen Kinder um 
14 Uhr, für die im zweiten Halbjahr 1936 geborenen Kinder um 
16 Uhr: Goetheſtraße (21. Mai, 14 bezw. 15 Uhr)); Culmer 
Vorſtadt am 14. Mai, 14 Uhr: ſtädtiſche Vorſchule Nr. 4 in der 
Culmer Chauſſee (21. Mai, 14 Uhr); Jakobs vo r ſt a dt am 
18. Mai, 14 Uhr: Leibitſcherſtraße (25. Mai, 14 Uhr). Zur Impfung 
ſind alle Kinder zu bringen, die im Jahre 1936 geboren ſind; ferner 


die in den Jahren 1935 und 1934 geborenen Kinder, die bisher aus 


irgendwelchen Gründen noch nicht einer Impfung unterzogen bezw. 
ohne Erfolg geimpft wurden, ſchließlich alle Kinder im 7. Lebens- 
jahre, die bisher nicht zum zweiten Mal geimpft wurden, bezw. 
einer Impfung ohne Erfolg unterzogen wurden. Kann ein Kind 
infolge Erkrankung zur Impfung nicht erſcheinen, ſo iſt dies unter 
Einreichung eines ärztlichen Atteſtes innerhalb 8 Tagen nach dem 
Termin zu melden. Zuwiderhandlungen gegen die Impfverordnun⸗ 
gen werden mit Geldſtrafe bis zu 200 Zloty oder mit Arreſt bis zu 
14 Tagen geahndet. * 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 22 Kpril, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 29. April, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, hat in der Innenſtadt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Rynek Nowomiejſki Neu: 
ſtädtiſcher Markt) 13, Fernſprecher 1269. * 


* Die Eingemeindung von Podgorz nach Thorn findet 
am 1. April 1938 ſtatt. Der Text des betreffenden Ge⸗ 
ſetzes, das am 8. d. M. beſchloſſen wurde, iſt im 
„Dz. U. R. P.“ Nr. 29 vom 16. April 1937 veröffentlicht. ** 


Die Welt it nicht aus Brei und Mus geſchaffen, 
Deswegen haltet euch nicht wie Schlaraffen; 


Harte Biffen gibt es zu kauen: 
Wir müfen erwürgen oder fie verdauen. 


Goethe. 


v Thorn hat zu wenig Schulen. In einer dieſer Tage 
in der Volksſchule Nr. 4 in der Schulſtraße (ul. Sienkie⸗ 


wicga) abgehaltenen Sitzung der Vorſtände der Elternräte 


der Volksſchulen Nr. 4, 9 und 13 machte der Schulleiter 


Lesniewſki einige bemerkenswerte Ausführungen über den 


beklagenswerten Stand des Schulweſens auf der Brom: 
berger Vorſtadt. Wie der Redner bemerkte, hat die Stadt⸗ 
verwaltung ſehr weitgehende Inveſtierungen vorgenommen, 
dabei aber den Bau der erforderlichen Anzahl Schulen, die 
dem natürlichen Bevölkerungszuwachs zu entſprechen hat, 
ganz und gar vergeſſen. Als charakteriſtiſcher Umſtand 
wurde hierbei angeführt, daß vom Jahre 1928 die Zahl der 
Schulkinder um 100 Prozent zugenommen hat, und trotzdem 


wurde auch nicht eine Schule gebaut. — Die 13. Volksſchule 


befindet ſich als Untermieter in der Schule Nr. 4, und die 
Unterrichtsſtunden finden abwechſelnd ſtatt. Die Kinder 
ſind der elementarſten hygieniſchen Bedingungen beraubt. 
Dieſe Schule wird von ca. 1200 Kindern beſucht und in zwei 
Stockwerken des Schulgebäudes befinden ſich nur vier 
Waſſerkräne. Sehr empfindlich bemerkbar macht ſich das 
Fehlen eines Schularztes und Hygieniſten, und was die An⸗ 
gelegenheit der Aborte betrifft, ſo-herrſchen hier geradezu 
ſkandalöſe Zuſtände. Wie ſchlecht es damit in dieſer Schule be⸗ 


ſtellt iſt, geht allein ſchon daraus hervor, daß die Kinder ge⸗ 


zwungen ſind „Schlange zu ſtehen“. — Zum Schluß der 
Sitzung wurde eine Kommiſſion gewählt, die dem Stadt— 
präſidenten Raſzeja eine entſprechende Denkſchrift über⸗ 
reichen ſoll. ; WIR 


E Die Thorner Männergeſangvereine 
Liedertafel“ und „Liederfreunde“ haben die bereits ſeit 
Jahren beſtehende Abſicht verwirklicht und ſich zu einer 
Arbeitsgemeinſchaft auf geſanglichem Gebiet zuſammen⸗ 
geſchleſſen. Die erſte gemeinſame Übungsſtunde fand 
Dienstag abend im „Deutſchen Heim“ unter dem Chorleiter 


„Thorner 


Alfred Zahn ſtatt. — Die Thorner Freunde des deutſchen 


Männergeſanges werden dieſen Zuſammenſchluß beider 
Vereine, die wirtſchaftlich für ſich nebeneinander beſtehen 
bleiben, ſicherlih mit Freuden begrüßen. Wird 
doch durch die Zuſammenlegung ein etwa 60—70 Sänger 
zählender Klangkörper geſchaffen, der der Pflege des 


deutſchen Liedes hierſelbſt einen erfreulichen Aufſchwung zu | 


geben verſpricht. Auch vom völkiſchen Standpunkt aus ift 
es begrüßenswert, daß dieſe Arbeitsgemeinſchaft über alle 
bisher beſtandenen Meinungsverſchiedenheiten hinweg zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. Wir wünſchen der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft ein gutes Gedeihen und hoffen, daß wir recht bald 
Gelegenheit haben werden, ſie erſtmalig zu hören. 1 


— — — ꝛũ 


Konitz (Chojnice) 


rs Feſt der Stadt Konitz. Auf Anregung des Landes⸗ 
kundlichen⸗, ſowie des Fremdenverkehrsamtes ſoll hier, vor- 
ausſichtlich vom 27. Juni bis 4. Juli ein Feſt, unter der Be⸗ 
zeichnung „Feſt der Stadt Konitz“ ſtattfinden. Es werden 
verſchiedene Veranſtaltungen geplant, welche insbeſondere die 
reiche hiſtoriſche Vergangenheit der Stadt ſowie die jetzige 
Entwicklung veranſchaulichen ſollen. Insbeſondere ſoll auch 
der Luft⸗ und Waſſerkurort Müskendorf bei Konitz (Charzy⸗ 
kowy) in die Propaganda einbezogen werden. 55 

ik Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 24. d. M., im Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt 17 Punkte. + 


| Autitadt. 


sahrr 


11 Uhr Gottesdienſt. 


läßt sich rasch 

und gründlich be- 
Missfarbiger Zahnbelan cc =- 

etwas Chlorodont- 
Zahnpaste auf die trockene Zahnbürste drückt und damit die 
Zähne nach allen Seiten, auch auf den Kauflächen, bürstet. So 
kommt der natürliche Elfenbeinglanz der Zähne wieder zum Vor- 
schein und ein herrliches Gefühl der Frische und Sauberkelt bleibt 
jm Munde zurück. 3243 


. .A. ˙ . . EEE STETTEN 


rs Neues konzeſſioniertes Autobusunternehmen. Der 
Autobusunternehmer Zablocki hat die Konzeſſion zum Be⸗ 
trieb der Autobuslinie nach Brieſen erhalten. Das neue 
Unternehmen verſieht auch den Fahrdienſt nach Müsken⸗ 
dorf (Charzykowy). a + 

rs Schrecklicher Tod eines Kindes. Der Landwirt Joſef 
Roſſa in Borzyſzkowo hatte zwecks Gewinnung von Kies zu 
Bauzwecken eine Grube auf ſeinem Hof gegraben. Der auf 
dem Hof ohne Aufficht ſpielende Sohn des Arbeiters Wyſoeki 
kam der Grube zu nahe, ſtürzte kopfüber hinein, und durch 
den nachrutſchenden Kies wurde das Kind lebendig begra⸗ 
ben. Als nach einiger Zeit R. im Vorbeigehen die zu⸗ 
ſammengefallene Grube ſah, ließ er ſie wieder aufgraben. 
Hierbei ſtieß man auf die Leiche des Kindes, das elend er- 
ſtickt war. Be + 

rs Beſtrafte Pferdediebe. Im Februar dieſes res 
wurden 5 Karſchin hieſigen Kreiſes Pferdediebe angehalten, 
welche ſich vieler Diebſtähle ſchuldig gemacht hatten und auch 
einem Beſitzer aus Raczkowo Kreis Thorn einige Pferde nebſt 
Wagen geſtohlen hatten. Der Führer der Bande, Paul Ka 5 
minſki erhielt bei der Verhandlung 4½ Jahre Gefängnis, 
ſein Bruder Jan zwei Jahre und vier Monate. — 


ET Ta 
Dirſchau (Tezew) 


Landung eines meteorologiſchen Ballons. 

Vor einigen Tagen ging auf dem Felde des Landwirts 
Franciszek Chyrka in Charlin ein meteorologiſcher Ballon 
roter Farbe nieder. Auf eine Meldung des genannten Land⸗ 
wirts hin hat die Polizei in Dirſchau die Sicherſtellung des 
Ballons veranlaßt. 


Auf einem geſtohlenen Boot 
; von Graudenz nach Dirſchau. 


Ein Ruderbvot im Werte von 150 Zloty haben unbekannte 
Täter der Frau Kubacka in Graudenz geſtohlen. Wie es 
heißt, ſollen die Täter mit ihrem Boot nach Dirſchau unterwegs 

ſein. Die Waſſerpolizei iſt beauftragt worden, die Diebe feſt⸗ 
zunehmen. 


„ 


Deviſenſchmuggler vor Gericht. 
5 Vor dem Bezirksgericht in Gdingen begann ein aroßer 
Prozeß gegen eine Bande von Deviſenſchmugglern, die 
längere Zeit hindurch an der Danzig ⸗polniſchen Grenze 
„gearbeitet“ hatten. Laut Anklageſchrift haben die Täter 
gegen 200 000 Zloty ins Ausland verſchoben. Die Bande 
konnte auf Grund der Anzeige eines Tiſchlers verhaftet 
werden, bei dem die Schmuggler Möbel mit ausgehöhlten 
Beinen beſtellt hatten. Auf der Anklagebank nahmen ſieben 
Goͤingener Kaufleute Platz. Das Urteil wird am 23. d. M. 
gefällt. 


Thorn. Glaudenz 


ir. Nachrichten. 


Sonntag, d. 25. April 1937 
(Kantate. 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrod 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim ee meines lieben 
Mannes, insbejondere Herrn Pfarrer 


Dey für die troſtre chen Worte, 


ſage ich 


herzlichſten Dank. G saudeng 9 um 
Pelagia Mintoley. 9 Uhr Morgenandacht, 


abends 6 Uhr Evangeli⸗ 
ſation, anſchließ. Jugend⸗ 
bund. Dienstag nachm. 
8 Uhr Frauenſtunde. Mit⸗ 

abends / 8 Uhr 


ut Rat woch 
Hebamme nn andarbeitsſtunde. Am 
3 Beſtellungen entgegen. 8 nachm. 4 Uer 


Torun, im April 1937. 3430 


inderſtunde, abends um 
Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 7 g 
andl. Friedrich, Torun, 8 tor Bibelſtunde, an⸗ 


ũ der - [aliederftunde. 


ute Ausführung — Schönbrück; Nachm. um 
Pilligfte Preiſe. Aufwartung 5 Uhr Evangelifation, um 

> u dbund. 
Eleltra ⸗ Schulz, für de aehucht. Eile kan, ge 
Torun, Chetminita 4. Hoffmann, Piekary 12, tag abends /s Uhr Bibel» 


— — — fflHFénde. 

Mu ſictbeorie erteilt Weburg: Am Freitag 
iolin » Unterricht rand b 5 5 

Blolin - nterrih N. 5. 1 mid 1048 T5 um 7 üb Be 


Kirchliche Nachrichten eiatn 


Kindergottesdienſt. 

5 Klodtken. Nachm. 4 Uhr 
Vormittags] Gurske. Nachm. 3 Uhr] Gottesdienft. i 
10%, Uhr Gottesdienst, Gottes dienſt. Rehden. Um 8 Uhr 
danach Kindergottesdienſt. Penſau. Vorm. 10 Uhr früh Gottesdienft, vorm. 
St. Georgen = Kirche, Gottesdienſt. 1/12 Uhr Kindergottes⸗ 
Vorm. 9 Uhr Sottesdienit.| Neubruch. Nachm. um dienſt. a 

Podgorz. Vormittags], Uhr Gottesdienit, um Rehwalde. Vorm. um 
um 10 Uhr Kindergottes⸗ 4 Uhr Kindergottesdienſt. 10 Uhr Gottesdienſt, Uns 
dienſt, nachm. um 3 Uhr Rentſchkau. Vorm. um|terredung mit der konf. 
Jugendſtunde (gemeinſam 10 Uhr Gottesdienſt., das Jugend. 

Ottlotſchin. Vorm. um nach Kindergottesdienſt.] Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
9 Ahr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Got, esd ienſt. 
Sachſenbrück. Vorm. | Bivelitunde. 
Culmſee. Vorm. um] Gottesdienst. 

Goſtkau. Vorm. 9 uhr ½9 Uhr Kindergottes⸗ Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ dienſt, vorm. um 10 Uhr Leſegottesdienſt. N 
gottesdienſt. Hottesdienſt. Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
RNogau. Vorm. Uhr] Seglein. Nachm. 2 Uhr] Leſegottesd enſt. 
Gottesdienſt mit Kinder- Gottesdienſt und Sitzung Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
gottesdienſt. der Körperſchaften. Predigtgottesdienſt. 


Sonntag, den 25. April 1937 (Kantate). 


ä nnn Blautrengmit. 


Ehrental. Nachm. 3 Uhr 


n 


inen . e LE "ERENERS ONRERIE Dice 


Schwere Exploſion 
durch kindliches Spiel verurſacht. 
Br Renftadt (Weiherowo), 22. April, Um 17,30 Uhr ertönte 
plötzlich in der ul. Sobieſkiego eine ſtarke Detonation, 
die in der ganzen Stadt zu hören war. Es ſtellte ſich heraus, 
daß auf dem Hof des Hauſes ul. Sobieſkiego 10 der 8 Jahre 
alte Czecho Mal inſki ſich eine Knalldoſe hergeſtellt hatte. 
Er benutzte dazu, aus dem Geſchäft ſeines Vaters, eine ſtark⸗ 
wandige Blechbüchſe in der ſich noch Karbidreſte befanden, goß 
auf den Inhalt Waſſer, ſchloß die Doſe und entzündete die ſich 
entwickelnden Azetylengaſe, die durch ein in den Boden ge⸗ 
ſchlagenes Loch entwichen, an. Die Wirkung war entſetzlich. 
Die Doſe explodierte und die Stücke flogen dem Jungen an 
den Kopf. Durch den ſtarken Luftdruck wurden alle Fenſter⸗ 
ſcheiben der Parterrewohnung zertrümmert. Der ſchwer⸗ 
verletzte Knabe wurde ſofort in das Auguſta⸗Krankenhaus 
geſchafft, wo der Arzt eine ſchwere Beſchädigung der 
Schädeldecke ſeſtſtellte. 


Br Aus dem Seekreiſe, 21. April. Die Staroſtei des 
Seekreiſes weiſt darauf hin, daß die Waffenſcheine vor 
Ablauf ihrer Geltungsdauer zur Verlängerung eingereicht 
werden müſſen, da andernfalls Strafen verhängt werden 
und die Waffen der Beſchlagnahme unterliegen. 


g Berent (Koscierzyna), 20. April. Der Schaden, den 
der Froſt in dieſem Winter anrichtete, iſt, wie es ſich jetzt 
herausſtellt, weit größer als man zunächſt annahm. Nicht 
nur an den Kartoffeln und Rüben in Kellern und Mieten 
ſind große Verluſte zu verzeichnen, auch die Saaten und 
Kleefelder haben ſchwer gelitten. Viele Beſitzer ſehen ſich 
gezwungen, Weizen und Roggen, hauptſächlich Spätſaat, 


umzupflügen, um Sommergetreide zu ſäen. Auch die Rot⸗ 
kleefelder ſind vollſtändig ausgefroren. 
Durch Einbrecher ſchwer geſchädigt wurde eine 


Frau Schwarz in Konarſchin, Kreis Berent. Die Täter 
ſtahlen ſämtliche Garderobe, Leib- und Bettwäſche. Ferner 
wurden einem Beſitzer aus Alt Bukowitz ungefähr 
15 Zentner Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. 


ch Berent (Koscierzyna), 22. April. Rekruten⸗ 
aushebungen finden im Sozialen Heim am 4., 5., 7. 
und 8. Mat, in Schöneck im alten Schützenhaus am 10., 11. 
und 13. Mai ſtatt. 


op Brieſen (Wabrzesno), 22. April. Wegen Kindes⸗ 
ausſetzung wurde in dieſen Tagen Marta Kamiüſka 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Während des 
m. im hieſigen Schloßſee fanden Fiſcher einen Militär⸗ 
'arabiner. 


Br Gdingen (Gdynia), 21. April. Aus unglücklicher 
Liebe ſchnitt ſich der 27jährige Wladyſtaw Zbikowſki 
die Pulsadern der rechten Hand durch. Die Tat wurde 
aber bemerkt und der Lebensüberdrüſſige in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben. 

Eine nicht ungefährliche Schlafſtelle hatte 
ſich der litauiſche Seemann Rinkus Benos ausgewählt. Im 
betrunkenen Zuſtande ſtieg er bis in das dritte Stockwerk 
eines Neubaues und legte ſich auf dem Balkon ſchlafen. Da 
der Balkon kein Geländer hatte, fiel er im Schlaf herunter 
und erlitt allgemeine Verletzungen. Er wurde in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden und in das Krankenhaus der 
Barmherzigen Schweſtern geſchafft. 


ch Karthaus (Kartuzy), 21. April. Die Wahl des Herrn 
Felixn Wieczorek zum Vizebürgermeiſter wurde von 
der Wojewodſchaft beſtätigt. 5 

Vom Bezirksgericht. in Karthaus wurde ein ge— 
wiſſer Zawadzki aus Graudenz wegen Vergewaltigung zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hat die Tat während 
des vorjährigen Manövers begangen und wurde dafür vom 
Militärgericht degradiert. 


sd Stargard (Starogard), 21. April. Diebe ſtahlen 
aus der Wohnung der Lehrerin i. R. Fräulein Mayer 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 120 Zloty. 


Eine Frau Marta Szuliſt aus Bialachowo hatte ſich 
des Betruges ſchuldig gemacht, indem fie feingemahlene 
Grütze ſtatt Pfeffer verkaufte. Das Burggericht verurteilte 
fie zu 8 Monaten Gefängnis mit fünfiährigem Straf⸗ 
aufſchub. 

d Stargard (Starogard), 22. April. Das goldene 
Arbeitsjubiläum konnte am 20. d. M. die Schneiderin 
Franziska Cwiklinſki, wohnhaft in der Szewſka 5, be⸗ 
gehen. » 

Der Staroſt hat für die Muſterungstage den Verkauf 
alkoholiſcher Getränke eingeſchränkt, und zwar in 
Zblewo am 4. und 5. Mai, in Skurez am 7., 8, 10. und 
11. Mai, in Stargard am 13., 14. und 15. Mai für die Zeit 
von 0 bis 14 Uhr. 


sz Schönſee (Kowalewo), 21. April. Der Leiter des 
Steueramts Brieſen gibt bekannt, daß er am 22. 4. von 
8-14 Uhr im Sitzungsſaal des Magiſtrats amtieren und 
Steuerangelegenheiten der hieſigen Bevölkerung erledigen 
werde. 

Der Preis für 1 Kilogramm Roggenbrot 
beträgt laut Verfügung vom 15. 4. 34 Groſchen, für Waſſer⸗ 
ſemmeln von 55 Gramm Gewicht 5 Groſchen pro Stück. 


— Tuchel (Tuchola), 21. April. Dem Landwirt Jan 
Malinſki wurden aus dem Schuppen ungefähr ſieben 
Zentner Kartoffeln geſtohlen. Die Polizei konnte die Diebe 
ergreifen. 


Abonnenten 


auf dem Lande 

welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Mal 
abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 

1 Mai 1937 ab erfolgen kann. Die Brief- 

träger, sowie alle Postämter in Polen 

nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 

Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 

für den Monat Mai . 


.. 3,89 zt 


9er Gabentiſch des Führers. 


Ein Sonderberichterſtatter der Nationalſozialiſtiſchen 
Parteikorreſpondenz hatte Gelegenheit, in den Räumen der 
Reichskanzlei die Fülle der Gaben zu beſichtigen, die 
dem Führer zu ſeinem 48. Geburtstag zugegangen ſind. 
Sein Bericht über dieſen Beſuch gibt einen tiefen Eindruck 
von der Liebe und Verehrung, die dem Führer an ſeinem 
Geburtstag auch durch die Übermittlung der Geſchenke von 
Deutſchen aus aller Welt bekundet wurde. 

Im großen Saal der Reichskanzlei finden wir, durch 
den Leiter der Privatkanzlei des Führers, Reichsamts⸗ 
leiter Bormann, geordnet und aufgeſtellt, die langen Tafeln 
der Gabentiſche. Lange Zeit braucht man, um auch nur 
einen oberflächlichen Überblick zu erhalten. Aber der 
Führer ſieht alles und lieſt aus jedem Geſchenk den Willen 
des Spenders, ihm in ſeiner Gabe ſeine Treue zu verſichern. 
Dort am Fenſter ein großer grauer Berg, fait zwei 
Meter hoch und ebenſo breit — dicke wollene 
Strümpfe, Socken, die deutſche Frauen und Mädchen in 
vielen freien Stunden als Geburtstagsgabe ſtrickten. Sie 
ſollen der Wehrmacht und dem Arbeitsdienſt zur 
Verfügung geſtellt werden. Nicht weit davon Kinder⸗ 
betten mit vollſtändigen Baby⸗Ausſtattungen, unzähligen 
Säuglingsjäckchen, Hemoͤchen, Schürzen, Kleidern. Ganze 
Betriebsgemeinſchaften fanden ſich nach der Arbeit zuſam⸗ 
men, und die Arbeiterinnen ſchufen gemeinſam nach Feier⸗ 
abend dieſe Dinge, f 
könne, wo ſie am nötigſten gebraucht werden. Die großen 
Räume konnten dieſe Fülle der Gaben nicht faſſen, die allein 
durch die Grenzlandſpende der Frauenſchaft und des Deut⸗ 
ſchen Frauenwerkes zuſammenkamen. Darum iſt in einer 
Urkundenmappe zuſammengeſtellt worden, wieviel die 
Frauen der einzelnen Gaue erarbeitet haben. Überhaupt, 
in vielen Fällen müſſen Urkunden gewiſſermaßen Gut⸗ 
ſcheine für die Geſchenke ſein. Auf einer Perga⸗ 
mentrolle können der Reichsmütterdienſt und Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ in künſtleriſch graphiſcher Darſtellung 
melden, daß durch ihre Arbeit die Säuglingsſterblichkeit er⸗ 
heblich gemindert wurde und ſomit im letzten Jahr dem 
deutſchen Volk 45 000 lebendige Menſchen erhalten bleiben 
konnten. 

In einer ſchmuckvollen Kaſſette ruht ein handgemaltes 


damit der Führer ſie dort verteilen 


Blatt mit dem Ergebnis des erſten Dankopfers 


der Nation, deſſen Erfolg hier durch Stabschef Lutze feſt⸗ 
gehalten und dem Führer überreicht werden konnte. Ein 
großes Album mit wundervollen Aufnahmen von Bau⸗ 
werken und Arbeitern der Reichs autobahn bezeugt 
den Dank aller, die an dieſem ungeheuren Werk mitarbeiten 
dürfen. 

Die Geſchenke der Gliederungen der Bewegung ſtehen 
da, die der einzelnen Gaue, darunter z. B. vom Gau 
Koblenz⸗Trier ein Schachbrett aus Idar⸗Ober⸗ 
ſteiner Achat, vom Gau Hamburg eine Hanſe⸗Kogge, 
vom Kreis Marienburg der NSDAP ein in Bernſtein ge⸗ 
faßtes Bild der Marienburg. 

Eine deutſche Tierfang⸗Expedition meldet den Fang von 
zwei wertvollen Giraffen, deren Erlös ſie dem 


Neuer Kartellſtandal. 


Der „Wieczör Warſzawſki“ berichtet über einen neuen 
Kartellſkandal. Dem Kartell gehörten zehn Räuche⸗ 
reien an, von denen nur drei in Betrieb waren. Man hat 
bemerkt, daß im Lauſe der letzten Wochen der Preis der 
Heringe durchſchnittlich um 30 Groſchen für eine Packung, die 
zehn geräucherte Heringe enthielt, geſtiegen war. Eine nähere 
Unterſuchung ergab, daß die ganze Produktion der drei 
Räuchereien eine 30 prozentige Steuer zu zahlen hatte, die für 
Gehälter an die Inhaber der nicht tätigen Räuchereien be⸗ 
ſtimmt war. Außerdem deckte das Kartell die Koſten der Miete 
für die untätigen Räuchereien. Insgeſamt betrugen die Aus⸗ 
gaben aus dieſem Titel 17000 Zloty monatlich. Die Pro- 
duktion des Kartells betrug 31000 Kiſten Räucherheringe 
monatlich und deren Wert betrug etwa 40 000 Zloty. Die 
geſchloſſenen Räuchereien belaſteteten alſo den Haushalt des 
Kartells mit einer Summe, die 20 Prozent des Umſatzes 
gleichkommt. Dem Kartell gehörten einige Juden an mit 
Namen wie Inwentarz, Furman und Silberberg. Die in 
Betrieb befindlichen Räuchereien arbeiteten auf Grund der 
Gewerbezeugniſſe VIII. Kategorie, wobei die Patente einiger 
Betriebe nicht auf den Namen der Inhaber ſondern auf den 
Namen von fingierten Perſonen ausgeſtellt waren. 

3 . 


Keine Lücke in der polniſchen Paßmauer. 

Der Verband der Polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer wandte ſich ſeinerzeit an das Außenminiſterium mit 
dem Antrag, den Viſenzwang für Auslandreiſen völlig 
abzuſchaffen oder wenigſtens bei Reiſen in diejenigen Länder, 
mit denen Polen rege Handelsbeziehungen unterhält. Zur 
Begründung war in der Denkſchrift angeführt, daß z. B. ein 
Schweizer Bürger bei Auslandreiſen nach 23 Staaten keinen 
Sichtvermerk braucht. Polen iſt einer der wenigen Staaten, 
die keine ſolchen Verträge mit anderen Staaten abgeſchloſſen 
haben. Das Außenminiſterium hat jetzt auf die Denkſchrift 
geantwortet, daß es gegenwärtig nicht möglich ſei, mit 
irgendeinem Staat einen Vertrag wegen Aufhebung der Paß⸗ 
viſen zu ſchließen. 


* 
Die grüne Fahne der polnischen Bauernoppoſition. 


Die bäuerliche Oppofition, die in der ſogenannten 
„Volkspartei“ zuſammengefaßt iſt, hat ſich mit dem Verbot 
der Kundgebung in Rackawice nicht zufrieden gegeben. Es 
iſt eine neue Kundgebung für den 16. Mai angeſetzt, 
der zum „Bauernfeiertag“ proklamiert wurde. Die Mit⸗ 
glieder der Volkspartei werden in einem Aufruf auf⸗ 
gefordert, an dieſem Tage ihre Häuſer mit grünen Fahnen 
zu ſchmücken. Die grüne Fahne ſoll die Kampffahne der 
polniſchen Bauern werden. Nach den letzten Zuſammen⸗ 
ſtößen in Rackawiee iſt anzunehmen, daß die Polniſche 
Regierung auch dieſe Kundgebung verbieten wird. 

* 


Zwei Monate Haft wegen Beleidigung Adolf Hitlers. 


Wegen eines Berichts, den der Lodzer „Glos Poranny“ 
am 25. März 1936 über die Olympiade in Berlin brachte, 
ſtand der verantwortliche Redakteur des Blatts, Roznieeki, 
jetzt vor Gericht. Der Artikel hatte Beleidigungen und Ver⸗ 
ächtlichmachungen des Führers und Reichskanzlers Adolf 
Hitler enthalten. Rozniecki war angeklagt wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen den Artikel 111 des polniſchen Strafgeſetzbuchs, 
das die Beleidigung eines fremden Staatsoberhaupts unter 
Strafe ſtellt. Das Bezirksgericht in Lodz verurteilte ihn zu 
zwei Monaten Haſt, erkannte ihm aber Bewährungs⸗ 
friſt zu. 


— — G — nn nn, ——U—ↄ᷑—— 


Führer für das Winterhilfswerk ſchenkt. Ein Kkein⸗ 
motorrad ſteht in einer Ecke des Rieſenſaales und be⸗ 
weiſt die Bemühungen Deutſchlands um den Motoriſie⸗ 
rungsgedanken, zu deſſen Förderung das NSKK eine große 
Geldfumme ſammelte, die der Beſchaffung von Fahrzeugen 
für den Nachwuchs dienen ſoll. 

Wertvolle Werke deutſcher Kunſt, unter ihnen 
Adolf von Menzels berühmtes Bild „Friedrich der Große 
auf Reiſen“ ſtehen an den Wänden als Geſchenke führender 
Männer, Stöße von Aquarellen und Zeichnungen, 
von Künſtlern und Kunſtfreunden geſtiftet, Plaſtiken, 
kunſthandwerkliche Koſtbarkeiten, ſind in großer Zahl vor⸗ 
handen, um dem Schirmherrn und tatkräftigen Förderer der 
deutſchen Kunſt eine Freude zu machen. 

Da ſteht ein Stein way⸗Welte⸗ Flügel, der das 
Spiel berühmter Pianiſten in Originalaufnahme wieder⸗ 
gibt, da ſtehen zwiſchen anderen koſtbaren Gemälden zwei 
echte Spitzwegs, man ſieht wertvolle Schnitzereien und 
Keramiken, Kriſtallgegenſtände, eine goldene Kaſſette 
als Zeichen handwerklicher Fertigkeit der deutſchen Gold⸗ 
ſchmiede, eine große antike Spieluhr, die die Reichs 
hauptſtadt dem Führer zum Geſchenk gemacht hat. 

Die deutſche Beamtenſchaft hat dem Führer ein 
aus 300 Schallplatten beſtehendes „Lautdenkmal 
reichsdeutſcher Mundarten zur Zeit Adolf 
Hitlers“ geſchenkt. Wer die deutſche Sprache kennt, weiß, 
in welchem Maße ſie ſich in den Jahrhunderten gewandelt 
hat und gewachſen if. So werden dieſe 300 Schall⸗ 
platten nach Jahrhunderten noch von der Sprache des 
deutſchen Volkes zur Zeit Adolf Hitlers Zeugnis ablegen. 

Dann wieder zu den kleinen Gaben, die ſich der 
unbekannte Volksgenoſſe mühſam und liebevoll zuſammen⸗ 
baſtelte, um ſie dem Führer nach Berlin zu ſchicken. Jeder 
nutzte ſeine Fähigkeiten aus. Wunderhübſche Handarbeiten, 
handgeknüpfte Matten und Teppiche, Kaſſetten, Körbe, 
Lampen, Leuchter, Schalen, Vaſen, Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände — was jeder Beruf und jede Neigung ſchaffen 
können, iſt vertreten. Dazu kommen die zahlloſen kleinen 
Baſteleien, die Kinder aller deutſchen Gaue geſchaffen 
haben. 

Ein altgermaniſches Saiteninſtrument er⸗ 
weckt Bewunderung. Es iſt ein Geſchenk des Reichsführers 
SS Himmler. Daneben ein wertvoller Band ſtatiſtiſcher 
Angaben über die SS. In lederner Hülle aufbewahrt, 
ruhen die Pläne zu der Muſterſchule des NSeB im 
Warndt, die von den deutſchen Lehrern als Geburts- 
tagsgeſchenk für den Führer gedacht iſt. Wieder ein anderes 
Pergamentblatt verkündet, was eine Gruppe Stu⸗ 
dentinnen beitragen will. Sie laden Arbeiterinnen aus 
Betrieben, in denen fie im Arbeitsplatzaustauſch tätig 
waren, zum 1. Mai nach Berlin. 2 


Aber nicht nur in Berlin, ſondern ebenſo in der 
Münchener Wohnung des Führers, im Braunen 
Haus und auf dem Oberſalzberg gingen vom frühen 
Morgen des 20. April ab in ununterbrochener Folge Ge⸗ 


ſchenke, Briefe und Telegramme ein. 


Briefkaſten der Redaktion. 


ragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Aan ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


oll, 
Sie, wenn der Kauf perfekt, 2 e Zweck gebildeten Kreis 


ann ift der Kauf ungültig, und Sie können 
e verſagt, . b en ag ap 
} r zu dem Kauf g 4 

dergän eine Ben ögensſteuer zu bezahlen. 


ee e e eskenb gt zn merden. 

nes Teſtament braucht von niemande 5 

Ane 8 Wirkſamkeit des Teſtaments nicht 
öhen. Das neue Geſetz über die Grenzen des Staates hat auf 


orderung verklagen. 
= nach Übergang de 
Grundbuch abgelehnt wurde. 
. A. 197. Wenn Sie Ihr Schreiben an, die Landes⸗ 
84e Breslau adreſſiert hätten, würde der Brief 
nicht als unbeſtellbar zurückgekommen ſein. Im übrigen haben 
Sie Ausweis genug, wenn Sie die Papiere, die Sie über den Zeit⸗ 
raum Ihrer Verſicherung zu deutſcher Zeit beſitzen, der polniſchen 
Verſicherungsanſtalt vorweiſen. Die polniſche Verſicherungsanſtalt 
ſetzt ſich dann auf Grund des deutſch⸗polniſchen Sozialverſicherungs⸗ 
abkommens mit der zuständigen deutſchen Verſicherungsanſtalt in 
Verbindung. 
Max W. in W. Das Teſtament iſt einwandfrei, denn ſeine 
Beſtimmungen ſind klar und nicht mißzuverſtehen. Sie können 
das Teſtament aufbewahren, wo ie wollen. Dem Gericht muß 
es unverzüglich eingereicht werden, wenn einer der Erblaſſer ſtirbt. 
N. 100. 1. Die Frau braucht, obgleich fie Ausländerin iſt, die 
Genehmigung zur Beibehaltung des Grundſtücks nicht nachzuſuchen, 
da ſie zwar Teſtamentserbin iſt, aber gleichzeitig zu den geſetzlichen 
Erben des Verſtorbenen gehörte. (Art. 12, Abi. (1)b des Geſetzes 
über die Grenzen des Staates — Dz. Uſt. Nr. 11 1997, Pof. 83.) 
2. Aus demſelben Grunde würde fie auch als polniſche Staats⸗ 
angehörige keine Genehmigung brauchen. 3. Wenn die Ge⸗ 
nehmigung zur Beibehaltung der Erbſchaft erforderlich wäre, was 
aber nach dem vorher Geſagten nicht der Fall iſt, jo müßte fie inner 
halb von 12 Monaten na Eröffnung des Erbes erfolgen; das iſt 
aber im vorliegenden Fall nicht möglich, da das Erbe bereits 1927 
übernommen worden iſt. Wir können aber folgendes nicht ver⸗ 
ſchweigen: daß die Frau zu den geſetzlichen Erben gehört, iſt un⸗ 
beſtreitbar. Ob ſie im Sinne des Geſetzes über die Grenzen des 
Staates geſetzliche Erbin iſt, darüber beſtehen noch in Fachkreiſen 
Meinungsverſchiedenheiten. . N . 
K. 12. Die Herabſetzung der Zinſen auf 6 und darauf au 
5 Prozent betrifft nur die Hypotheken auf Stadtgrundſtücken, die 
nor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind. Für Hypotheken, die nach 
dieſem Termin entſtanden ſind, können Zinſen bis 12 Prozent 
gefordert werden. Für dieſe letzteren Hypotheken beſteht auch kein 
Moratoium. Der geſetzliche Zinsfuß beträgt 8 Prozent. Bei den 
landwirtſchaftlichen Schulden betragen die geſetzlichen Zinſen 
6 Prozent. 


Eine blinde Kugel — und blinde Menſchen 


Auf den hiſtoriſchen Schlachtfeldern von 
Ractawice, auf welchen einſt der polniſche Nationalheld 
Kosciuſzko mit ſeinen Aufſtändiſchen eine Schlacht ge⸗ 
wann, fand bekanntlich vor wenigen Tagen eine Bauern⸗ 
kundgebung ſtatt, bei welcher es dem amtlichen pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Bericht zufolge Tote und Ver⸗ 
wundete gab. Da dieſer Vorfall auch im Ausland größte 
Beachtung gefunden hat, ſo dürfte ein Kommentar der offi⸗ 
siöfen „Gazeta Polſka“ von beſonderem Intereſſe ſein. 
Unter der Überſchrift „Eine blinde Kugel — und blinde 
Menſchen“ leſen wir in einem Leitartikel dieſes Regierungs⸗ 
blatts u. a. was folgt: 

Die Vorgänge des letzten Sonntags in Ractawice ende⸗ 
ten mit einem blutigen Tumult. Das war natürlich das 
einaige weſentliche Ziel der Inſpiratoren dieſer Kund⸗ 
gebung. 


Die blinde Kugel, die einen gerichtlich vor⸗ 
beſtraften bolſchewiſtiſchen Agitator tötete, hat 
den Punkt auf das „1“ geſetzt. 


Sie bewies, daß die Taktik der Komintern, die eine Be⸗ 
unruhigung unter patriotiſchen und völkiſchen Parolen zum 
Zweck der Verbreitung von Deſtruktionen ſchaffen wollte, 
nicht umſonſt geweſen iſt. 

Ein werkwürdiger und faſt ausnahmsweiſer Zufall iſt 
die Tatſache, daß die Kugel gerecht getroffen hat. 
Sie konnte ebenſo gut irgend einen Bauern treffen, alſo 
ein Opfer der zyniſchen und irreführenden Agitation. Es 
iſt möglich, daß dieſer und nicht ein anderer Weg der blin⸗ 
den Kugel dieſem oder einem anderen Politiker in dieſem 
oder einem anderen Milieu dazu verhilft, ſich endlich klar 
darüber zu werden, mit wem er es zu tun hat. Welches 
Spiel in Polen gegen Polen getrieben wird. 

War dieſer Punkt auf dem „1“ jedoch notwendig? Merk⸗ 
würdig, mit welchem Widerſtand manche Menſchen nicht 
ſehen wollen, was vorgeht. Sie wollen es nicht ſehen — 
obwohl wir es keineswegs mit einem maskierten Spiel 
mehr zu tun haben. Wir erleben ein in ſeiner Art 
einzig daſtehendes Schauſpiel. Wir ſind Zeugen einer Kon⸗ 
ferenz der politiſchen Theater⸗Regiſſeure, Autoren und 
Haupldarſteller. Wir ſehen ferner nahezu wie auf einer 
Drehbühne die Charakteriſterung der Darſteller, das Ver⸗ 
kleiden und gleichzeitig die Szene. In unſeren Augen über⸗ 
nimmt der Agitator Jakob Szela die Rolle des Patrioten 
Bartoſz Glowacki und der Kommuniſt Moſes Abramowicz 
Litwakower übt ſich darin, die Stimme des Nationalhelden 
Tadeuſz Kosciuſzko nachzuahmen. Im Zuſchauerraum 
ſitzen gewichtige Perſonen, vor deren Augen ſich dies alles 
abſpielt, fie überlegen lange und gründlich, analyfieren und 
grübeln und ſchließen die Augen für das, was ſich hinter 
den Kuliſſen bei offener Bühne tut. Sie wollen unbedingt 
irgend einen Vorwand finden — für ihr eigenes Verderben 
— daß Szela wirklich ein Glomacki iſt und daß Litwakower 
den Geiſt Kosciuſzko wiedererſtehen läßt. 

Das offizielle Blatt erinnert daran, daß im Auguſt 1935 
auf dem Kongreß der Komintern in Moskau die 
Parole ausgegeben worden iſt, 


der Kommunismus in Polen müſſe ſich in 
patriotiſchen Kundgebungen tarnen, 


weil dadurch die kommuniſtiſchen Agitatoren in den patrio⸗ 
tiſch veranlagten Polen leichter arbeiten könnten. Die 
Vorfälle von Rackawice ſeien die Frucht dieſer Arbeit und 
dieſer Taktik. Dieſe Aktion ſei unerhört klarliegend. Hier 
ſei mit offenen Karten geſpielt worden. Trotzdem verhalte 
ſich die Seite, gegen welche dieſes Spiel gerichtet ſei, deren 
nationale Freiheit bedroht werde, nahezu unerklärlich. Sie 
ſuche Begründungen und Rechtfertigungen, die das Spiel 
des Gegners nur erleichtern. 

Das Blatt ſchließt: Die letzte Maskerade der Ko⸗ 
mintern, denen die finſtere Hartnäckigkeit einzelner Faktoren 
der Partei-Öruppierungen in Polen zur Hand geht, wird 
einen entſchiedenen Widerſtand finden. Es fehlt 
die Einheit bei dieſem Widerſtand, ebenſo die Unkenntnis 
der Gefahr. Dies kann im Geſamtverlauf des Kampfes 
unnstigerweiſe einerſeits Verluſte geben, andererſeits den 
Gegner mutiger machen. 

Das Organ Korfantys in Kattowitz, die „Polonia“, 
ſchreibt zu den Vorgängen in Raclawice u. a.: 

„Wir kennen die Vorgänge vorläufig nur aus der amt⸗ 
lichen Verlautbarung. Sie ſpricht nichts über den Verſuch 


einer Kundgebung, ſondern beſagt lediglich, daß Agitatoren 


verſucht hätten, die Verſammelten aufzuhetzen und aktiv 
gegen die Sicherheitsorgane vorzugehen. Es ergibt ſich 
daraus die Folgerung, vielleicht eine allzu kühne, daß es, 
wenn die Polizei nicht zuſammengezogen worden wäre, und 
wenn keinerlei Anordnungen getroffen worden wären, zu 
ie Vorfällen nicht gekommen wäre. Das Blatt fährt dann 
ort: 

„Natürlich ſind wir nicht der Auffaſſung, daß ſich die 
Polizei nicht zeigen ſoll, daß ſie aus dem Wege gehen ſoll. 
Aber nach den Vorfällen in Krzeczowice, in Oſtrowo⸗Tuli⸗ 
gowſkie, in Czyzewo, Zamofſzezyzna uſw. hätte man begrei⸗ 
fen müſſen, daß zuweilen gerade das Aufgebot von Polizei 
entgegen allen Erwartungen und jeder Logik einen großen 
Menſchenauflauf verurſacht. Die kommuniſtiſchen Flug⸗ 
blätter, ſofern ſolche in der Gegend von Raclawiee verteilt 
wurden, haben ſicherlich keinen großen Eindruck gemacht. 
Bedrucktes Papier wirkt niemals auf den polniſchen Bauern 
ſo ſtark, wie der Anblick marſchierender Polizei⸗Kolonnen. 
Sie erſt wecken die Neugierde. ... Die Vorgänge vom 
Sonntag erwecken in ganz Polen Trauer und Mitleid für 
die Poliziſten, die bei der Ausübung ihrer Pflicht verletzt 
wurden. Wer weiß, ob es nicht Elemente gibt, die ſich nun⸗ 
mehr vergnügt die Hände reiben: „Ein neuer Sieg bei 
Rackawice! Jetzt kann man bereits gegen jede Kund⸗ 
gebung der Oppoſition hervortreten, weil dies ein ſichtbarer 
Beweis dafür iſt, was die Kommuniſten vermögen.“ 


Das Blatt ſchließt mit folgenden Ausführungen: „Wenn 
es ſo weiter geht, dann werden es ſich alle Ausländer 
überlegen, ob es ratſam iſt, nach Polen zu reiſen, weil 
dieſes Land vom Kommunismus „unterminiert“ iſt. 


Ein Dementi. 


Im Zuſammenhang mit den unwahren Informationen 
der Havas⸗Agentur über die Vorgänge in Bory⸗ 
ſlaw und Drohobyez in Klein⸗ Polen, bei welchen 
angeblich drei Perſonen den Tod fanden, iſt die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗ Agentur zu der Feſtſtellung 
berechtigt, daß es derartige Vorfälle nicht gab. Lediglich 
am 19. d. M. verſammelten ſich mehrere Hundert Arbeits- 
loſe vor dem Gebäude des Arbeitsfonds in Boryſla w 
und forderten Beſchäftigung. Nach entſprechenden Auf⸗ 


klärungen des örtlichen Leiters des Arbeitsfonds begaben 
ſich die Arbeitsloſen vor das Magiſtratsgebäude, wo eine 
Delegation ſich zum Stadtpräſidenten begab. Die Zuſiche⸗ 
rung des Stadtpräſidenten, daß die Arbeitsloſen nach und 
nach beſchäftigt werden würden, und daß ſie bereits in den 
nächſten Tagen Lebensmittelgutſcheine erhalten werden, 
wurde wohlwollend aufgenommen. Die Dele⸗ 
gation verließ daraufhin das Rathaus. Damit war 
der ganze Vorfall erledigt. In Drohobycz iſt 
es überhaupt nicht zu einem Auflauf von Arbeitsloſen ge⸗ 
kommen. Eine Meldung über Tote und Verwundete iſt 
demnach vollſtändig erfunden., 
* 


Ein Vorfall in Warſchau. 


Nach Mitteilungen des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
in Krakau hat die Geſandtſchaft der Spaniſchen 


Roten Regierung in Warſchau eine Einladung 
zu einer Preſſe⸗Konferenz ergehen laſſen. Dieſe 
Einladung wurde von der Geſamtheit der katholiſchen und 
nationalen Blätter Polens boykottiert. Lediglich der Ver⸗ 
treter des katholiſchen „Maly Dziennik“ leiſtete der 
Einladung Folge. Der Vertreter dieſes Blattes ſoll in 
einer Privatunterredung erklärt haben, daß ſein Verhalten 
die Solidarität mit den katholiſchen Basken zum Aus⸗ 
druck bringe. Das Verhalten des Vertreters dieſes Fatho- 
liſchen Blattes wird von der geſamten polniſchen 
Preſſe abgelehnt, die dazu ſchreibt: „Die Teilnahme 
an der Konferenz in der Geſandtſchaft der Roten Spaniſchen 
Regierung durch den Vertreter des „Maly Dziennik“ mar 
vom katholiſchen Standpunkt aus geſehen ein Fehler. An 
der Ehrlichkeit der Erklärung muß gezweifelt werden. Die 
katholiſche polniſche Öffentlichkeit erwartet weitere Auf⸗ 
| klärung.“ 


Slawekl und Moraczewſki. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Kenner der Geſchichte des neuen Polens, welche die Ent⸗ 
wicklung der hiſtoriſchen Ereigniſſe mindeſtens von der Zeit 
des Kriegsausbruchs an bis zur merkwürdigen Gegenwart 
miterlebt haben, betrachten das Kaleidofkop der innenpolitiſchen 
Begebniſſe anders als diejenigen, deren Einblick in das po⸗ 
litiſche Leben Polens jüngeren Datums iſt und denen gewiſſe, 
einzig durch die hiſtoriſche Rückſchau zu gewinnende Erkennt⸗ 
niſſe mangeln müſſen. Es iſt immer gut, von Zeit zu Zeit 
Rückſchau zu halten. Man begreift dabei einiges über den 
Wandel menſchlicher Dinge, was niemals ſchaden kann; man 
iſt auch beſſer gerüſtet für die Beurteilung von Ausſprüchen, 
die aus dieſem oder jenem Mund kommen, wenn man dieſe 
Außerungen mit anderen Ausſprüchen vergleicht, die zu einer 


früheren Zeit aus dem gleichen Mund kamen, welche zwar den⸗ 


ſelben Gefühlston glühendſter überzeugung hatten, aber in 
ihrem Inhalt ach, ſo weltverſchieden klangen! Es gibt z. B. 
Politiker, die ſich immer entrüſten und mit gewaltiger Stimme 
anklagen: das Temperament und andere Eigenſchaften bleiben, 
der Menſch iſt ſcheinbar derſelbe geblieben, doch wechſeln von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt die Gegenſtände, gegen welche die 
Entrüſtung und die Anklage ſich richten. Es gibt andere Po⸗ 
litiker wiederum, die immer gemäßigt, beherrſcht, ja wohl⸗ 
wollend ſind — nur wechſelt die Richtung, der ſich ihr un⸗ 
verwüſtliches Wohlwollen zuwendet und die Adͤreſſe, an die ſich 
die Verſicherung des Wohlwollens richtet. Man muß ganz 
jung und mit allen ſeltenen Tugenden der Jugend gepanzert 
ſein, um nicht in Verſuchung zu geraten, manche politiſchen 
Erſcheinungen mit ſkeptiſchem Lächeln zu quittieren. 

Und überhaupt ... Da regen ſich manche über den Kampf 
auf, der zwiſchen Slawek und Moraczewſki tobt und 
über die Schimpfkanonaden, welche die Leiborgane dieſey beiden 
Politiker austauſchen! 

Sachlich kann man für den einen oder den anderen Partei 
ergreifen und dieſem oder jenem Recht geben. Skawek iſt 
für das Lager der Nationalen Einigung; natürlich nur für 
ein Lager, wie er es auffaßt. Moraczewſki iſt gegen 
das Lager der Nationalen Einigung, weil er in ihm eine 
„reaktionäre“ Organiſation wittert; er will ſich daher nicht 
dazu bewegen laſſen, die von ihm beherrſchten Gewerkſchaften 
dem Lager zuzuführen. Da beide Männer aus dem Re⸗ 
gierungslager ihre eigenen Preſſeorgane beſitzen, haben ſie ſich 
gegenſeitig unter ein Trommelfeuer von unfreundlichen Reden 
geſetzt, das wegen ſeiner Lautſtärke allmählich auch die Nach⸗ 
barſchaft nicht in Ruhe läßt. 

Das geſchieht jetz t. Vor zwei Jahren ſaßen beide Freunde 
ziemlich einträchtig im Unparteilichen Block, dem ſogenannten 
„BB“, deſſen Daſeinsmöglichkeiten vielleicht ſehr problematiſch 
geweſen wären, wenn Moraczewſki und Jaworowſki 
feine Spaltung in der PPS hervorgerufen und da⸗ 
durch nicht gegen den Sozialismus in Polen einen ent⸗ 
ſcheidenden Schlag geführt hätten. Moraczewſki half alſo 
den Widerſtand der Arbeitermaſſen brechen, und er hat damit 
dem Nachmai⸗Regime vermutlich einen viel größeren Dienſt 
geleiſtet und zu dem gegenwärtigen Zuſtand in erheblicherem 
Maße beigetragen, als Slawek durch die Gründung des 
Blocks, der den Wandel der Zeit nicht zu überdauern ver⸗ 
mochte. Als die beiden heutigen Gegner noch unlängſt in dem⸗ 
ſelben Lager ſaßen, richteten ſie ihre polemiſchen Geſchoſſe gegen 
gemeinſame Gegner des Nachmai⸗Regimes. Dieſe Waffen⸗ 
brüderſchaft reichte aber viel, viel weiter zurück, über den 
Maiumſturz vom Jahre 1926 hinaus. Moraczewſki und Skawek 
gehörten während des Weltkriegs zu dem Kreis der ver⸗ 
trauteſten politiſchen Mitarbeiter des Mar⸗ 
ſchalls Pil ſudſki und hatten beide, oft im engſten Verein, 
viel verantwortungsvolle politiſche und verſchwöreriſche Arbeit 
zu leiſten: beide als Sozialiſten, als Kämpfer für 
Polens Unabhängigkeit, beide als Legionsoffiziere im 
Range von Hauptleuten. Moraczewſki war dann nach 
dem Kriegsende der erſte Miniſterpräſident Polens 
und als ſolcher tat er nichts gegen den Willen Pilſudſkis. 
Alles Weſentliche geſchah während ſeiner Regierungszeit nach 
der im Belvedere vorgeſchriebenen Richtſchnur. 

Slawek war immer nur Politiker, trotzdem er es zum 
Oberſt gebracht hat. Moraczewſki war als Ingenieur und 
als Mann von gründlicher theoretiſcher Vorbildung in Wirt⸗ 
ſchaftsfragen zu vielerlei Betätigungen tauglich. Er war z. B. 
als Miniſter für öffentliche Arbeiten ein rechter 
Mann auf dem richtigen Platz. Er iſt es auch als Gewerk⸗ 
ſchaftsführer. Von dieſen Unterſchieden abgeſehen, haben Mo⸗ 
raczewſki und Skawek doch manches gemein. Sie ſind beide 
ſehr ſcharf und unerbittlich in ihren Urteilen und gern geneigt, 
ihrem inneren Unbehagen in lautem Schimpfen Luft zu 
machen. Slawek verhieß ſeinerzeit der Oppoſition „die Knochen 
zu brechen“. Das möchte er noch heute; nur iſt es nicht ganz 
dieſelbe Oppoſition, an der er dieſe angenehme Tätigkeit vor⸗ 
zunehmen bereit wäre. Jetzt dürfte auch ſchon der alte Freund 
Moraczewſki zu den erleſenen Objekten für dieſe Knochen⸗ 
mühle auserſehen ſein. ö 

5 gab in Polen — vielleicht auch anderswo — eine Menge 
von Sozialiſten, die es nicht wußten, wie ſehr ſie im Grunde 
keine Sozialiſten waren. Der Sozialismus war das einzige 
ihnen zugängliche Sprungbrett. Es gab und gibt eine viel 
größere Menge von Demokraten dieſer Art. Moraczewſki 
hatte es nicht nötig, Sozialiſt oder Demokrat zu ſein. Durch 
ſeine Geburt war er eigentlich der oberen Szlacheicenſchicht 


angehörig und hätte feinen Weg als Konſervativer in Politik 


und Wirtſchaft machen können. Vielleicht iſt er deshalb bis 
heute Syndikaliſt und Demokrat geblieben. Allerdings nach 
ſeiner ganz eigenen Faſſon, worin ſich eben ſein angeborenes 
Szlacheicentum äußert. Dem Marſchall Pilſudſki, in dem er 
den ihm überlegenen Geiſt erkannte, hat er ſich willig unter⸗ 
geordnet. Aber eben nur ihm. Die Zumutung, daß er 


vor anderen BB⸗Führern den gleichen Reſpekt haben ſollte, 
wies Moraczewſki höhniſch zurück. Es find nur ganz wenige, 
deren Verdienſt er gelten läßt. Er will von Lyrik und Mytho⸗ 
logie in der Politik nichts wiſſen. „ 

Eine der bekannteren Schwächen Moraczewſkis iſt ſeine 
verhältnismäßig geringe organiſatoriſche Begabung. Deshalb 
ſchätzen vielleicht manche von ſeinen jetzigen Gegenſpielern 
ſeine politiſche Gefährlichkeit nicht hoch genug ein. 

Der ſcharfblickende Moraczewſki vermutet, daß Oberſt Koc 
ſo oder anders ſchließlich nur der Wegbereiter der Wiederkunft 
Slaweks ſein werde. Zu dieſer Anſicht ſcheinen die Konſer⸗ 
vativen zu neigen. 

Slawek hält ſich jedenfalls bereit. Seine Politik beſteht 
darin, immer mehr nach rechts zu ſteuern. Dadurch 
verſchärft ſich ſeine Gegnerſchaft gegen Moraczewſki, die 
einzige hervorragende Geſtalt auf der geſamten Linken. 
Slawek würde es gewiß als eine Gewinnpoſition in feine Zu⸗ 
kunftsberechnungen einſtellen, wenn die geſamte Linke ſich 
dem Internationalismus verſchreiben wollte. Vielleicht wären 
die Dinge ſolchergeſtalt hinzuſtellen, wenn Moraczewſki nicht 
als Patriot ſo unbeſtritten beglaubigt wäre, wie er es eben 
iſt. Um fo größer wird die Wut Slaweks auf Moraczemifi. 
Im „Jutro Pracy“ erhebt Skawek gegen ſeinen früheren 
Kampfgenoſſen den Vorwurf: 

„Man kann heute nicht ein guter Marxiſt ſein und gleich⸗ 
zeitig die unabhängige und ſouveräue Polniſche Nation ver⸗ 
herrlichen.“ Es gab eine Zeit, wo Stawek nicht minder als 
Moraczewſki dieſe Verbindung für eine beſonders glückliche 
und fruchtbare hielt, und wo ſie gemeinſam diejenigen be⸗ 
ſchimpften, die an dieſer Verbindung keinen Gefallen fanden. 
Intereſſant iſt der gegen die 333⸗Gewerkſchaften erhobene 
Vorwurf: „Man kann nicht die Regierung bekämpfen und 
gleichzeitig eine Subvention (von der Regierung) beziehen.“ 
Wer dieſe Auffaſſung vertritt, hat offenbar vergeſſen, daß die 
Staatsgelder nicht Privatbeſitz einer beſtimmten Regierung 
ſind, ſondern aus Steuereingängen beſtehen, und daß keinem 
Staatsbürger die moraliſche Berechtigung abgeſprochen werden 
kann, von der eigenen Regierung für beſtimmte Zwecke Sub⸗ 
ventionen zu erhalten, erſt recht nicht, wenn der Empfang von 
Subventionen mit keiner Geſinnungslumperei ver⸗ 
bunden iſt, der doch grundſätzlich von keiner anſtändigen 
Regierung Vorſchub geleiſtet werden ſollte ... In England 
bezieht — bekanntlich — der Führer der Parlaments⸗Oppo⸗ 
ſition ein ſehr ſchönes Jahresgehalt, das unlängſt ſogar be- 
trächtlich erhöht wurde. 

Das Organ Slaweks ſtellt den ſchmählichen Zuſammen⸗ 
bruch der ſogenannten „Demokratiſchen Front“ feſt. In 
Wirklichkeit hat es dieſe Front nur einmal, in einer ein⸗ 
zigen Stadt und während einer ganz kurzen Dauer, zur Zeit 
der Lodzer Stadtratswahlen, gegeben. Für die Entſtehung 
einer „Demokratiſchen Front“ in Polen fehlt es an den ele— 
mentarſten Vorausſetzungen auf der Linken. Der um ſich 
greifende Radikalismus hat übrigens eine „Demokratiſche 
Front“ ſchon gar nicht nötig. Er hat ſich dem Nationalis⸗ 
mus angeſchmiegt und begleitet ihn allerwegen und bei allen 
Verwandlungen. „Jutro Pracy“ meint: „In Polen kann es 
in dieſem Augenblick höchſtens für zwei Fronten Platz geben: 
für eine polniſche und für eine internationale. An kleine 
Zwiſchenfronten wäre es ſchade, Zeit und ſoziale Energie zu 
vergeuden. Dieſe beiden Fronten müſſen aufs ſchleunigſte zu⸗ 

ebe damit der polniſchen Front der Sieg zufallen 
un. 

Da ſich die „internationale Front“ nicht zu enthüllen 
beliebt, bleibt die polniſche Front, nach Ausſtoßung 
aller fremden Elemente, übrig. Wenn nun in dieſer Front die 
ſozial radikalen, die ſozial⸗ revolutionären und dabei ur⸗ 
polniſchen Elemente das Übergewicht erlangen ſollten — und 
das iſt ſogar wahrſcheinlich — was dann? Sich ſelber derlei 
Fragen zu ſtellen, iſt nicht Slaweks Sache. Sein Talent iſt 
anderer Art. Aber Moraczewſfki iſt ſicher fähig, über den 
nächſten Tag hinaus zu denken. Vor allem kennt er ſich im 
Menſchenmate rial, das die Gewerkſchaften — die ſeinigen und 
die anderen — ausfüllt, wie kaum einer in Polen aus. Dieſes 
Material iſt — ebenſo wie das entſprechende Material in Ruß⸗ 
land — im Grunde unbewußt chauviniſtiſch. Internationale 
Phraſen ſind ihm nur ſpieleriſcher Auſputz. Daher erſcheint 
nichts leichter, als dieſe Leute, gegebenenfalls, ſamt und ſonders 
zum Anſchluß an die nationale Einheitsfront zu bewegen. 
Solange aber keine dringende Gefahr beſteht, bringt es eine 
Menge politiſch⸗taktiſcher, ja ſogar beſtimmte außen⸗ 
politiſche Vorteile, dieſe Maſſe ein wenig in der inter⸗ 
nationa len Volapück⸗Sprache zu unterhalten. Man kann näm⸗ 
lich nie genau wiſſen, wen man einmal brauchen wird, drinnen 
oder draußen. Kurz: Moraczemiti läßt ſich gern von manchen 
Seiten als „Internationaliſt“ ſtempeln und ſchmunzelt dabei. 
Er hält ſich für einen beſſeren, jedenfalls für einen geſchickteren 
Patrioten, als Stawek, der den Endeken fetzt nach dem Munde 
redet und fie doch niemals gewinnen wird. Daß Moraczewſki 
noch an ſeine Berufung glaubt, hat er neulich im Arger plump 
verraten. Ein ſchleſiſches Blättchen hat ihn mit Schmutz be⸗ 
worfen. Darauf veröffentlichte Moraczewſki in feinem Organ 
eine Apoſtrophe an die Schreiber jenes Blättchens, worin er 
in einem Ton, der Moraeczewſkis Ahnen geläufig war, den 
bezahlten Kläffern bedeutete, daß ſie vielleicht ſchon bald auf 
allen Vieren vor ihm werden kriechen müſſen. Wir haben 
nicht gehört, daß die betreffende kleine Zeitung eine Ehren⸗ 
bekeidigungsklage eingereicht hätte. 

Das mag eine Illuſion ſein, eine von jenen, welche ehe⸗ 
malige hohe Würdenträger ſchon um ihrer Geſundheit willen 
hegen und kultivieren dürfen. Immerhin muß man zugeben, 
daß Moraczewſki noch eine politiſche aktive Kraft darſtellt, 
und weiter: daß Moraczewſki mit den endgültig ausſchla⸗⸗ 
gebenden Faktoren des Regiments in dem Verhältnis einer 
gegenjeitigen wohlwollenden Neutralität ſteht. | 
[2 


j ausgezahlt werden. 
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Miltſchaftlache Rundschau. 


Baldiger Abſchluß eines polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages. 
Ein polniſch⸗franzöſiſches Touriſten⸗Abkommen. 


Aus Paris trifft die Meldung ein, daß die polniſch⸗franzöfiſchen 
Verhandlungen zum Abſchluß des Handelsvertrages in das End⸗ 
ſtadium eingetreten ſind. Augenblicklich werden noch Seefahrts⸗ 
und Niederlafiungsfragen erörtert. In der Seefahrt gehen die 
Auffaſſungen der beiden Verhandlungspartner noch ſtark aus⸗ 
einander. In gut unterrichteten Kreiſen weiſt man jedoch auf die 
Möglichkeit hin, daß noch in dieſer Woche die Verhandlungen fo 
weit gediehen ſein werden, daß Ende April der franzöſiſch⸗polniſche 
Bertrag unterzeichnet werden kann. Es iſt daher damit zu rechnen, 
daß Handelsminiſter Roman ſich nach Paris begibt, um im Auf⸗ 
trag der Polniſchen Regierung den Vertrag zu unterzeichnen. 

Von beſonderem Intereſſe für die Allgemeinheit iſt dabei die 
Tatſache, daß die Frage der diesjährigen Touriſtik aus 
Polen zur Weltausſtellung in Paris vollſtändig 
geklärt iſt. Es werden aus dem allgemeinen polniſch⸗franzöſiſchen 
Warenverkehr 16 Millionen Frank zur Finanzierung der pol⸗ 
niſchen Touriſtik nach Frankreich beſtimmt. Die Frage der tech⸗ 
niſchen Durchführung des Touriſten⸗Abkommens dürfte nach pol⸗ 
niſcher Auffaſſung keine Schwierigkeiten mehr bieten. 

In Anlehnung an den Inhalt des polniſch⸗franzöſiſchen Tou⸗ 
riſten⸗Abkommens werden alle Anordnung erlaſſen werden über die 
Unkoſtenhöhe für die Päſſe und die Höhe der Akkreditive. 

Wenn im Touriſtenvertrag zwiſchen Polen und Frankreich ein 
Betrag von nur 16 Millionen Frank vorgeſehen iſt, der im all⸗ 
gemeinen Waren⸗Verrechnungsverkehr zwiſchen beiden Ländern 
figuriert, ſo bedeutet dies noch keine erhebliche Summe, das ver⸗ 
gleichsweiſe der zwiſchen Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſene 
Touriſtenvertrag für die Weltausſtellung eine Summe von 110 Mil⸗ 
lionen Frank vorſieht. 


Auch ein polniſch⸗ rumäniſches 
Touriſten⸗Abkommen. 


Nach Bukareſt begaben ſich im Zuſammenhang mit der Reiſe des 
polniſchen Außenminiſters Beck gleichfalls Miniſterialrat Stem⸗ 
powſki vom Handelsminiſterium und Miniſterialrat Vetulani vom 
Außenminiſterium, um mit den zuſtändigen rumäniſchen Stellen 
eine Reihe von Fragen zu erörtern, die mit der Durchführung des 
polniſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages im Zuſammenhang ſtehen. 
Gleichzeitig ſollen die Einzelheiten eines Touriſten⸗Abkommens ſo⸗ 
weit gefördert werden, daß Außenminiſter Beck dieſes Abkommen 
noch wird unterzeichnen können. 

Das polniſch⸗rumäniſche Touriſten⸗Abkom⸗ 
men wird ſich im allgemeinen an ähnliche Abkommen anlehnen, 
die Polen mit anderen Ländern geſchloſſen hat. Als grundſätzliche 
Frage gilt dabei die Tatſache, daß die Deviſenreſerven der Bank 
Polſti zum Zweck der Finanzierung der Touriſtik nach Rumänien 
nicht angegriffen werden ſoll. Die Koſten ſollen teilweiſe aus dem 
Verrechnungsverkehr, teilweiſe aus den Forderungen Polens in 
Rumänien gedeckt werden. 

Von grundſätzlicher Bedeutung iſt die Frage der Kurs⸗ 
umrechnungen der beiden Valuten. Die polniſche Seite will einen 
möglichſt günſtigen Kurs erzielen. Das Abkommen wird daher 
eine Beſtimmung enthalten, daß zum offiziellen von der rumäniſchen 
Nationalbank gezahlten Kurs für den Ztoty ein entſprechendes 
Disagio zugeſchlagen werden wird. In der Praxis wird der Zloty 
etwa mit 30 Lei umgerechnet. Der polniſche Touriſt nach Ru⸗ 
mänien wird in Polen Akkreditive löſen, die ihm in Rumänien 


* 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll das polniſch 
ſowfetruſfiſche Kontingentabkommen, über deſſen 
Inhalt wir berichteten, in dieſen Tagen unterzeichnet werden. 
Das Abkommen ſieht für die polniſche Ausfuhr nach der Sowjet⸗ 
union nur den Wert von 3 Millionen Zkoty vor. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 ¾8. der Lombard⸗ 
las 6%. ’ 

Warſchauer Börſe vom 21. April. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,05, 89,23 — 88.87, Belgrad —, Berlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien. —— — Holland 289.10, 289,82 — 288,38, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,10, 116,39 — 115,81, 
ondon 26,00, 26,07 — 25,93, Newyork 5,27%, 5,29 — 5,26% 
slo 130,60, 130,93 — 130,27. Paris 23.53. 23,59 — 23,47, Prag 18.36. 
„41 — 18,31, Riga —, Sofia —, Stockholm ——, 134,33 — 133,67, 
Schweiz 120,55, 120,85 — 120.25, Helſingfors —,—, 11,53 — 11,47, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 


Berlin, 21. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.24— 12,27, Holland 136,16 — 136,44. Norwegen 61,51 bis 
61,63, Schweden 63.0863, 20, Belgien 41.94 42,02, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11,08—11,10, Schweiz 56.77 56,89, Prag 8,646 bis 
8,664, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, Pa Scheine 
5,26 Jl., dto. kl. Scheine 5,26 31. Kanada —— 31, 1 Pf „Sieeling 
35,91 Zl., 100 Schweizer Frank 120,05 31. 100 franz ſiſche dran 
93,45 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 122,00 31, in ilber 
127,00 31. in Gold —,— 31. 100 Danziger Gulden 99,80 3. 
100 tiheh. Kronen 15,70 Zi. 100 ölterreich, Schillinge 96,50 .. 
ee Gulden 288,10 3t., belgiſch Belgas 88,80 31, ital. Lire 


Effektenbörſe. 
oſener Effekten⸗Börſe vom 21. April. 
4% Staatl. Konvert.⸗Anleihe ee Poſten 59.75 G. 
leinere Poſten » 
4%, Brämien-Dollar-Anleihe (S. II!) uns 


4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1922 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 1929 „ z 
EA 1 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 6..31) . 
mgeit. Zlotypfandhriefe d. Poſ. nen i Gold 52.75 ©. 
lolo b andbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 53.00 95 


9753 
„% Ronvert..Biandbriefe der Poſener Landſchaft . . 45.00 G. 


Sani Eukrownictwa (ex. Divid. 


? Bolfti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 1936 N 
e Wap. i Tem. (80 31. )))) — 


S c ne ea Sein eine 
Tendenz: feſt. 


ekten⸗Börſe vom 21. April. 
. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
n 


4proz. Konſolidierungs⸗ 


„00. 
Anleihe 1936 56 00, Sprogentige Staatliche Konvert.⸗ Anleihe 


59.00 — 58,75, J proz. Pfandbr. Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Stagl. Bank Rolny 94, Tprog. 2,3. der Lande. 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 8 der Landes ⸗ 


m 25, Eu, SS 
Wirtschafts bank I. Em. 94, 7proz. Rom,-Obl. der Landes wirtſchelts 
bank 1. Il}, Em. 83,25, S proz. Kom.-Oßbl. der Landeswirtihaftsbant 
1. Em. 9, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II. VII. m. 8, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, Grrgſ. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und UN, n. Em. 81, 
8proz. 2. Z. Tow. Kred. Przem. Polft. —, 7proz, L. 3. Tow. d. 
Przem. Bolit. —, 4½ proz. L. 3, Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.25, 5proz. L 3. 
—, 5proz. L. 3. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1993 58,38 — 58.13, 5 proz. 
2.8. Tow. ard der Stadt Soda 1934 52.25—52,19, VI. 6 Proz. 
KRonv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 19286 57,75. N 


Warſchau, 21. April (PAT). Die Möglichkeit für die Landwirt⸗ 
ſchaft, die Beſſerung der polniſchen Wirtſchaftskonjunktur aus⸗ 
zunützen, iſt durch die ausnahmsweiſe ſtarken Naturkataſtrophen 
und ungünſtigen klimatiſchen Einwirkungen in vielen Gegenden 
des Landes abgeſchwächt worden. Das verfloſſene Jahr hatte be⸗ 
ſonders viele Hagelſchäden zu verzeichnen; einzelne Bezirke, be⸗ 
ſonders im Nordoſten, hatten unter ſtarken Dürreſchäden zu leiden. 
Eine Mißernte hat die Wojewodſchaft Pommerellen betroffen. Dar⸗ 
über hinaus waren lokale Sturmſchäden, Roſt, Pflanzen⸗Krank⸗ 
heiten und ſchließlich große Überſchwemmungen zu verzeichnen. Der 
kalte und feuchte Herbſt hat eine Verſpätung der Beſtellungen ver⸗ 
urſacht, die ſchwache Entwicklung der Winter⸗Saaten, die Fröſte 
ohne erforderliche Schneedecke und nicht zuletzt die ungünſtige 
Atmoſphäre im Frühjahr haben ſchädlich gewirkt. 

In den nordweſtlichen Gebieten des Landes liegt die Not⸗ 
wendigkeit vor, viele Acker umzuflügen und von neuem zu ſäen. 
In vielen anderen Fällen werden die Landwirte gezwungen ſein, 
die geſchwächten Winterſaaten durch verſtärkte Kunſtdüngergaben zu 
beleben. Faſt überall aber macht ſich ein Futtermangel be⸗ 
merkbar. All dieſe Erſcheinungen haben ſich beſonders in Pom⸗ 
merellen und im Wilna⸗Gebiet bemerkbar gemacht. 

Da all dieſe Gründe eine Verminderung der normalen Agrar⸗ 
produktion verurſachen könnten, hat das Landwirtſchaftsminiſterium 
eine Saathilfeaktion in die Wege geleitet. Es iſt dafür ein 
Betrag von 1819000 Zloty beſtimmt worden. Für die beſonders 
geſchädigten kleinen Landwirte ſind Dotationen in Naturalien und 
zwar als Saatmaterial und als Futtermittel in einer Geſamtſumme 
von 485 000 Zloty vorgeſehen. Die kleinen Landwirte ſollen den 
Gegenwert der erhaltenen Hilfe durch öffentliche Arbeiten ab⸗ 
arbeiten. Zum Teil iſt eine Rückgabe der erhaltenen Hilfe in bar 
vorgefehen. Darüber hinaus find beſonders billige Saatkredite mit 
einer Verzinſung von 3—4 Prozent jährlich vorgeſehen. Die Zins⸗ 
differenz deckt das Landwirtſchaftsminiſterium. Dadurch ſollen 
u. a. Kredite in einer Höhe von 700 000 Zloty durch die Staatliche 
Agrarbank, 70 000 Zloty aus dem Umſatzfonds für Agrarreform 
und 300 000 Zloty aus einem Dispoſitionsfonds des Finanz⸗ 
miniſteriums gedeckt werden. 


Giſen⸗ und Manganfunde in Oſtpolen. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Die geſamte regierungsfreundliche Preſſe in Warſchau berichtet, 
daß in Wolhynien hochwertige Eiſenerzlager in der Nähe von 
Rowno und zwar in der Umgebung des Dorfes Zlecznica gefunden 
worden ſeien. Die Lager befänden ſich etwas mehr als 10 Meter 
unter der Erdoberfläche. Unterſuchungen hätten ergeben, daß die 


enthalten. Das bei Rowno gefundene Erz ſei das beſte was bis 
jetzt in Polen zu Tage gefördert worden ſei. Die Ausbeutung werde 
etwas durch den Umſtand erſchwert, daß ſich die Fundſtelle 30 Kilo⸗ 
meter von der nächſten Eiſenbahnſtation befände. Eine Landſtraße 
ſei indeſſen vorhanden, die zunächſt den Transport mit Laſt wagen 
ermöglichen würde. 
Außerdem wird der Fund von Manganerzen in Rzeſzöw, in 
unmittelbarer Nachbarſchaft des neuen Induſtriebezirks von 
Sandomir gemeldet. Die dort gefundenen Manganerze ſeien 
25 prozentig und darum nicht erſtklaſſig. Ihre Auswertung werde 
ſich aber wahrſcheinlich wegen des günſtigen Fundortes rentieren. 


Polniſche Kohlenkonvention 
auf drei Jahre verlängert. 


Die Verhandlungen wegen der Verlängerung der polniſchen 
Kohlenkonvention find Ende voriger Woche in Kattowitz im Beiſein 
der Vertreter der Regierung zu Ende geführt worden. Die Satzung 
der neuen Kohlenkonvention weicht in manchen Punkten von der 
bisherigen ab. Die neue Konvention wurde bis zum 31. März 1940 
geſchloſſen. Einige ſtrittige Punkte, u. a. auch die Aufſtellung des 
Verteilungsſchlüſſels für die Jahre 1938/39, werden von einem 
beſonderen Schiedsgericht unter Vorſitz des Miniſterialdirektors 
Peche geregelt werden. 


Die Golderzeugung der Welt. 


Der ſtatiſtiſche Bericht des Völkerbundes für April enthält 
intereſſante Einzelheiten über die Golderzeugung der Welt. Im 
Jahre 1936 hat die Weltproduktion zugenommen. Mit Ausnahme 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Marſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreldearten für die Zeit vom 
12. bis 18. April 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Marſcha gn 31,10 24,26 27,15 75 
Bromberg . 25,15 26,50 22.12¼ 
oſen 9 BR 29,87°/, 24,46 27,67 22,12", 
Lublin a 30,41 23,60 26,30 68 
Rowno. . 27,99 21,86 24,20 19,50 
Wilna 218 50 „0 23.75 — 22.37¼ 
Kattowitz get 31,03'/, 25,17%, 4,14 
o 30.29 24,89%), — 23,55 ½ 
Lemberg 29,02½ 60 27,50 551 
Auslandsmärkte: 
Biff 44.94 37.10 — — 
Hamburg 85 31.71 27.95 — 16,38 
Parr: SB Een 7 55 85 
SSA 35,08 28,43 30,25 26,74 
FF = Se 77 = 
OR 31,00 — — 23,75 
W 36.87 /] 27,44 34.00 27.75 
Liverpol EP 0,25 — — 22,26 
ondon reg — — = 5 
Newyork Re — — 55 Ser 
Chicago 4. run u, 26,72 23,36 | 27,45 19,90 
Buenos Aires 23,26 — — 11, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 28.00-28.25 ge Lupinen 14.50 —15.50 
Roggen, e en 22.7523. 00 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
Prange mem Geradella . . 24.00—27,00 
Gerſte 700-715 8/. . 26.25—27.00 | Weißklee 85.00 — 125.00 


Rotklee 95-97 / ger. 120.00 139.00 
Rotklee, roh 100.00 — 110.00 
. e 150.00 — 189.00 
Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 

60.00 +70. 


Gerſte 667-676 f/. . 24.25—24.50 

Gerſte 630-640 g/l. . 23.00 — 23.25 
afer 450-470 g/l. . 22.00 — 22.25 
oggen⸗Auszug⸗ 


mehl 10-30 /. —.— Engl. Raygras 0.00 

Roggenmehl Senf 240.00 —32.90 

95507 — Piktoriaerbſen . . 21.50 25.00 

K = 5255 —.— Holgeserbien . 22.00—24.00 

Roggenme ee, gelb. 

Weite e —.— . 4 21 STE 
nme eluichten .. . . . 23.0025. 

1A0-20°, 46.75—47.75 Sommerwicken . . 23.00 — 25.00 
„40-45% 45.75 46.25 Weizenſtroh, loſe 2.00—2.25 

„ 50-55% 44.25—44.7 Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

8 20-89% 43.75—44.25 Roggenſtroh. loſe . 2.20—2.45 

„ 90-65% 42.75—43.75 Roggenſtroh, gepr. 2.95—3.20 
1420-55 / 41.95-41.75 electro ‚iofe . . 240-265 
520-65 / 40.50-41.00 aferſtroh, gepreßt 2.90—3.1 
„545-65 /. 37.50—38.50 erſtenſtroh, loſe . 2.10—2.35 

„ F55-65%, 33.50—34.50 | Geritenitroh, gepr. 2.60-2.85 
650-68“ _— eu, loſe. 4.—5.28 

„ IIIA 88-10 / . epreßt 5.40—5.90 
FE a Arne | Meksen. mat a3 
enlleie . . . etzeheu. 6.85—7. 

Weſgenkleie, mittelg. 13.75—14.25 Reintuchen 8 23.00—23.25 


Rapsktuchen 17.25—17.50 


Weizenkleie (grob) . 14.50 —15.00 

Gerſtenkleie 8 15.25— 16.25 Sonnenblumen. 

ee e eee ee 
einſamen 55.00 peiſekar u, 
blauer Mohn, * 72.00-76.00 | Soyalhrot. . . . 24.00-25.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1477,5 to, davon 647 to 
Noggen, 115 to Weizen, 4310 Gerſie, 3 to Hafer. 


Erze 52 Prozent Eiſen und etwa 7 Prozent ſehr wertvolles Mangan 


Faſt zwei Millionen als Saatkredite. 


von Sowjetrußland, für welches genaue Angaben fehlen, betrug 
die Goldproduktion 850 000 Kilogramm, d. h. 10 Prozent mehr als 
im Jahre 1935. Was die Goldreſerven anbelangt, ſo ſtiegen ſie 
in USA um 186 Millionen Golddollar, in Holland um 88 Millionen, 
in Südafrika um 21 Millionen, in Japan um 6 Millionen, in 
Polen, England, in der Türkei und der Schweiz um je 1 bis 2 Mil⸗ 
lionen Golddollar. Eine Verminderung der Goldreſerven erfolgte 
= rn um 88 Millionen und in Belgien um 7 Millionen 
olddollar. 


Der Goldwert des internationalen Waren: 
austauſches erhöhte ſich im Februar d. J. um 16 Prozent im 
Vergleich zum Februar vorigen Jahres. 


Eine Erhöhung der Großhandelspreiſe im März 
d. J. im Vergleich zum Juni vorigen Jahres erfolgte in Frankreich 
um 46 Prozent, in Holland und in der Schweiz um 23 Prozent, in 
Belgien um 21/5 Prozent, in China und England um 16 Prozent, 
in Polen und in den Vereinigten Staaten um 9 Prozent, in Oſter⸗ 
reich um 2,9 Prozent, in Deutſchland um 1,5 Prozent: 


Sperrholzproduktion und ⸗ausfuhr in Polen. 


Im Jahre 1936 wurden in Polen 156 000 Kubikmeter Sperrholz 
gegenüber 136 000 Kubikmeter im Jahre 1935. Die Ausfuhr hat 
gegenüber dem Vorfahr jedoch einen Rückgang erfahren. Es wurden 
53032 Tonnen Sperrholz ausgeführt gegenüber 54 854 Tonnen im 
Jahre 1935. Von ſeiten des Verbandes der Sperrholzfabrikanten 
wird über die ſtarke Steigerung der Preiſe für Erlenholz und auch 
für Klebſtoffe geklagt. Im vergangenen Jahre find die Preiſe für 
Erlenholz bis um 25 Prozent geſtiegen und die der Klebſtoffe bis 
um etwa 20 Prozent. Da die Ausfuhrpreiſe nur wenig geſtiegen 
ſind, wird eine weitere Erhöhung der Rohſtoffpreiſe als untragbar 
bezeichnet und eine Senkung derſelben gefordert. Gleichzeitig 
wurde der ſchon wiederholt geäußerte Wunſch ausgeſprochen, die 
Ausfuhr von Erlenholz zu verbieten, oder zum mindeſten die 
Ausfuhr genehmigungspflichtig zu machen. 


Der Kraftfahrzeugbeſtand in Polen. 


Obwohl nach der amtlichen Statiſtik im Jahre 1936 in Polen 
2000 Kraftfahrzeuge mehr vorhanden waren als im Jahre vorher, 
ſo macht ſich dieſer Zuwachs wenig bemerkbar und im laufenden 
Jahre find noch keine Anzeichen einer weiteren Zunahme zu er⸗ 
kennen. In den erſten zwei Monaten d. J. waren in der War⸗ 
ſchauer Wofewodſchaft, welche die meiſten Kraftfahrzeuge in Polen 
zählt, nur 2064 Kraftfahrzeuge regiſtriert, alſo ebenſo viel wie am 
1 Januar d. J. Neuzulaſſungen ſind nur 20 erfolgt, denen ebenſo 
viele Abmeldungen von aus rangierten Fahrzeugen gegenüber— 
ſtanden. Von der Geſamtzahl waren 1525 Kraftwagen (862 private, 
117 Droſchken, 121 Autobuſſe, 262 Laſtkraftwagen, 98 Laſtkraftwagen 
für den Güterverkehr, 67 Spezialfahrzeuge [Sanitätsautos, Ziſter⸗ 
Eee ufw.], 395 Solokrafträder und 147 Krafträder mit Bei⸗ 
wagen). 


Neue Deviſenbeſtimmungen in Polen. 


Die Deviſenkommiſſion hat eine neue Inſtruktion betreffend 
die Bezahlung von Rechnungen für eingeführte Waren erlaſſen. 
Danach ſind Anträge auf Deviſenzuteilung nicht früher als einen 
Monat vor Fälligkeit des Rechnungsbetrages durch die Deviſenbank 
zu ſtellen. Die Genehmigung kann grundſätzlich erſt erteilt werden, 
wenn ſich die Ware bereits in polniſchem Zollgebiet befindet. Die 
Inſtruktion ſieht beſtimmte Ausnahmen vor. Anträge auf Deviſen 
zuteilung für die Einfuhr können nur diejenigen Firmen oder 
Perſonen ſtellen, die die Einfuhrgenehmigung erhalten haben. 


Starker Rückgang der polniſchen Geflügelausfuhr. In der 
letzten Zeit iſt die polniſche Geflügelausfuhr ſtark zurückgegangen. 
Im Laufe des Januar und Februar d. J. wurden 32 800 Hühner 
im Werte von 79 000 Zloty ausgeführt, während es im Vorjahre im 
gleichen Zeitabſchnitt 60 700 Stück im Werte von 132 000 Zloty 
waren. Noch ſtärker iſt die Ausfuhr von Gänſen zurückgegangen. 
die im Fancar und Februar v. J. 22 300 Stück für 125 000 Zloty 
ausmachte, dieſem Jahr nur 8800 Stück im Werte von 
41 000 Ztoty. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 22. April. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688.5 e/l. (417,2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737.5. g/l. (125.2 f. h.) zuläiig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 8%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 e1. (412. 113.1 h.) zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643 849 f/. 
(108.9. 109.5 J. h.) zuläfftg 2% Umreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 6% 
(105.1- 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
en — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
825 10 eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/]. to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 r — to —.— 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — to 

Stand.⸗Weizen — [fo —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 


en 24.00 24.50 
Skendardwwelten 29 00 —29.25 
a) Braugerſte 26.00 — 27.00 


Wetzentleie, mitteln. 1475—15.25 
Weizenklete, grob 15.50 — 15.75 
Gerſtenkleie. 16.50 — 17.00 


b) Einhe tsgerſte en Winterrahs 56.0058. 00 
o) Gerſte 661-667 8/1. 24.25 —24.75 Rüben 4 88. 
q) „ 643.869 8. 24.00 —24.25 blauer Mohn. . . 68.00-72.00 
e „ 620. 5-626,5 8/l. 29.50— 28.75 Genf . . . . . . 32.00-34.00 
Hafer 22.00-22.25 Leinſamen . . 51.00-54.00 
Roggen (neue Standards) | Beluihten . . . . 22.00-23.00 
Auszugmehl 030% —.— Wicken 44.90 — 25.00 
Roggenm. I 0-50%, —.— Geradella . . 23.00 — 25.00 
0 3 I 0-70%, 35.50 Felderbſen 22.00 — 23.00 
Roggenm. I 0•65¼ 235.00 Bittoriaerbien . . 22.00-24.00 
(ausſchl. für Bydgoſzez) e R 22.00-24.00 
Roggenm.!l 50-65 / —.— laue Lupinen 13.00 — 13.75 
Roggennachm. 0.95 ¼29.25— 29.75 gabe Lupinen . 14.00-14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 48. 9.75 elbflee, enthülſft 60.90 — 79.00 
Weizenm. fa 0-45%, 47.55—47.75 Wei tlee, ger. 100.00—130.00 


95.00—115.00 


55% 46.50 —47.00 | Rotklee, unger. 

A 10 980% IE 00 | Rotklee 97 / ger. 130.00—140.00 
5 ID 0-65 % 44.75 —45.25 Speiſekartoffeln Pom. 5.50— 6.00 
4 II A 20.55% 41.00—42.00 | Spei ekartoffeln Retze) 5.00--5.50 
5 11B20-65%, 40.50—41. Sopjaihrot . . . , 23.00-23.50 
45-58% 39.50-40.50 | Rartoffelfloden . 21.50-22.00 
5 11545-65%% 38.75-39.75 Leinkuchen. 22.50—23 00 
IIt558-60,/ 37.50—38.50 Napskuchen. ... 17.75—18.25 

9 I1F55-65%, 34 .00 Sonnenblumenkuch. 
1 11860-65/ 33.50 — 34.00 45% 23.00—24.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze!l. 9.90.50 
nachmehl 0-95 / RATE Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Roggentleie . . . 15.00-15.50 | Neheheu, ole . 600-850 
Me zentleie, fein. 2 15.25—15.75 Netzeheu, gepreßt 8 6.50—7.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Noggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


en 172 to] Speiſekartoff. 75 to afer 70.10 
Weleen 68 to abriktartoff. — to Beluſchten — 10 
Braugerſte —to Saatkartoffein 10 0 Raps — to 
a) Einheitsgerſte 20 10 | Kartoffelflod. — to Sonnenblumen ⸗ 

d) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne —t0 
e) Sammel- to Senf to] blaue Lupinen 6 fo 
Roggenmehl 10 0 Serſtenkleie — to | gelbe Lupinen — to 
Meizenmehl 2½ to Seradella 4t0 übien — 10 
Bilioriaerbien — to Leinkuchen — to] Wicken — 10 
Erbſen — o RNapskuchen — to] Gemenge iR 

eld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to Leinſamen — to 


enkleie 110 to eu gepreßt — o] Pferdebohnen — to 
We zenkleie —to Kottes to] Palmkernkuchen — to 


Geſamtangebot 573 to. ’ 

Die Landw aftliche Zentra Igenolient@aft, Bydgoszcz. 
notierte am 5. Ruch d. 79 m Son: otflee 130—150, Weihlle⸗ 
110150, Schwedenklee 175—215. Gelbklee, enthülſt 70—85, engl. 
Raygras 75 95, Timothee 23—40, Seradella 2328, Sommerwicken 
22— 97 ae 22— 1 . 8 
Gelbſenf 31—32, Raps 50-55 blaue Lupi 14, Lup 
14-15, Seinſaat 50—55, Blaumaubnm 6267, Afrikaner Mais 3-3, 
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